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!llo . öS. 7. Statt . Karlsruhe , Samstag den 27. Marz 7274. 34. ^cchrg.

otkrfreun
Tageszettung suu üas werktätige Volk WttelbLöens.

^ täglich mit Ausnahme Sonntags u. der gesetzl. Feiertage . Bbonne -
- m«»1wr « 8 : Zugestellt monatl . 75 A , vierteljährl . 2,25 M ; abgeholt monatl .
H A ! am Postschalter 2,10 <M, durch den Briefträger 2,52 M vierteljährlich .

Geschästsstunden: 7 bis abends Wl Uhr.
Postscheckkonto Nr . 2650.

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481.

Die heutige Rümmer umfaßt 12 Seiten.

Sächsische Smnmluus .
Der durchgefallene nationalliberale Kandidat von

« na -Veaau . der auch in der Fortschrittspresse als auf
B ^Sper liberaler Mann ^gefeiert wurde , hat sich beeilt , einen

^Sähtvahlaufruf zugunsten eines der entschlossensten Reak¬
tionäre zu erlassen, die jemals die Bänke des Reichstags
geziert haben . „Indem ich," schreibt Herr Nitzschke an seine

i streuen — „meinen Wählern für das der nationalliberw
J£ Jen Partei und auch mir persönlich entgegengebrachte Ver>
^ trauen herzlich danke, bitte ich alle meine Wähler , am
f Stichwahltage dem nunmehr alleinigen bürgerlichen Kam'

didaten, Herrn von Liebert , ihre Stimme zu geben. Das
Vaterland über die Partei ! "

Wo Gründe fehlen oder wenigstens nicht laut ausge
°i - sprvchen werden dürfen , stellen sich zur rechten Zeit die
,17 Schlagworte ein . „Das Vaterland über die Partei ! " ge-
jk : hört zu diesen Schlagworten , mit denen sich die nationab

liberale Partei stets mit Leichtigkeit über allerhand Führ
«isst hinweghilft . Sie denkt dabei nicht daran , welches
Armutszeugnis sie sich selbst ausstellt , indem sie erklärt,
man müsse sie erst verleugnen , um dem Vaterlande zu die-

71t« . Jeder nationalliberale Politiker weiß , daß bei der
Igogebenen Verteilung der Kräfte im deutschen Reichstag

Einfluß der nationalliberalen Fraktion nur dadurch
gestärkt werden kann, daß die Sitze der äußersten Rechten
vermindert , die der äußersten Linken aber vermehrt wer¬
den. Die Sozialdemokratie hat mit 111 Mandaten auch

I .
-, noch lange nicht die Mehrheit im Hause , sie kann aber mit
. dem Zentrum und dessen Hilfsvölkern eine sichere Mehr -
I tzeit bilden, gleichgültig , ob sie ein Mandat mehr oder

£ weniger hat . Schwankend aber und ungewiß ist die
glichkeit der beiden liberalen Parteien , mit der Sozial -

töemokmtie eine Mehrheit zu bilden ; in dieser Möglichkeit
loste» liegt aber für die Liberalen die Sicherung gegen
sihre eigene parlamentarische Ausschaltung .

LS handelt sich dabei, wohlverstanden , nicht um eine
d gefügte liberal -sozialdemokratische „Großblock-
eit "

, sondern nur um die Möglichkeit einer Mebr -
bildung von Fall zu Fall . Sind die Liberalen im
elfall in der Lage , mit der Sozialdemokratie zusam-

einen Gesetzentwurf anzunehmen oder zu Fall zu
gen, dann befinden sie sich in der gleichen glücklichen

r, in der sich dasZentrum befindet , oder vielmehr sie sind
. „ tr imstande, das Zentrum aus seiner vielbeneideten

WLung als einzig ausschlaggebende Partei hu verdrLn-
V &, ,

Stärken sie dagegen, wie sie es in Jerichow getan
IW jetzt in Borna -Pegau wieder tun wollen , die Macht-
fWäon der äußersten Rechten, so dienen sie damit zwar
Echt dem Vaterlande , aber den Konservativen und dem

am, während der Schaden , den sie der Sozialdemo -
ae zuzufügen vermeinen , doch nur ein eingebildeter

Die letzte Entscheidung der sozialen Kämpfe hängt
k^' Wrlich

. nicht davon ab, ob der 14. sächsische Wahlkreis
I ; Wo* diesmal wieder zur Sozialdemokratie zurückkehrt .
£& £ L °6 et "vch ein paar Jahre der Reife bedarf, um zum
p Weren Besitztum der Partei zu werden . Dieser Reifepro -

kann aber dadurch nur gefördert werden , daß die Klar -
M der gegenseitigen Klassenkampfstellung durch keinerlei

^ Wlpvlitische Berechnungen getrübt wird . Diese Klarheit
Jahre 1903 zu dem Ergebnis geführt , daß in

sächsischen Wahlkreisen die bürgerliche Sammlung
Jjet Strecke blieb — mit der einzigen Ausnahme des
Wner Kreises , dessen antisemitischer Vertreter allein

^ bestehende Staats - und Gesellschaftsordnung im roten" gleich würdig genug repräsentierte .
SW&

n Sammlungsparole die Sozialdemokratie
D^ aupt nicht bange machen, so am wenigsten im König -

Sachsen.
Konstituieren sich aber die bürgerlichen Parteien als

W reaktionäre Masse, so dürfen sie sich auch nicht wun -
p **» Wenn sie von der Sozialdemokratie dementsprechend
Muoelt werden. Das wünschen sie aber nun freilich®4o«§ nicht . Eben jetzt hat Herr Fuhrmann auf eine
S « Kandidatur in Osterburg -Stendal verzichtet in der
Sük " Erkenntnis , daß er sich vom konservativen Kandi -

! S tk L- ff 8U k>e"ig unterscheide, um in einer eventuellen
£ unterschiedlich behandelt werden zu können. Es^ kiberaler Kandidat gesucht , von dem auch ein So -

e^ oemokrat sagen kann, er sei doch ein ganz anderer
, . der reaktionäre Kandidat . Mit anderen Worten :

>L *otwnalliberale Partei , die jetzt in Borna -Pegau dem
^ ^Merbandsgeneral den Steigbügel hält , hofft in Oster-

biiII i mit dem Konservativen Hoesch in die Stich -
II Cr ■?.

nSen und in dieser siegen zu können mit Hilfe
^ jchr^

^ demokratischen Partei . Nehmen ist seliger denn

kann sich nicht wundern , daß die Nationallibe -
' Eine Politik treiben , die auch vom Eugen Richterschen

luhrzehntelang verfolgt und bis in die letzte Zeit
r ' CmS • en wurde . Dann kam freilich der Punkt , an

wehr weiter ging , und dieser kritische PunktM - -vaid auch von . den Nationalliberalen erreicht werden.

Dann gilt das unbarmherzige entweder oder. Niemand
kann die Nationalliberalen hindern , ihre eigenen Inter
essen als selbständige Partei stückweise auf dem vaterlän¬
dischen Altar des Reichsverbandes zu opfern und sich als
geduldiger Schimmel vor den Karren der bürgerlichen
Sammlung spannen zu lassen. Aber niemand wird dann
auch mehr begreifen , wozu die kümmerlichen Reste der wei
land so starken nationalliberalen Partei der Nachwelt er>
halten bleiben sollen . Das Unternehmertum ist ohnehin
schon läügst des Schaukelns müde, es ruft nach starken
Männern vom Schlage Heydebrands . Die Vereinigung
des Jndustriekonservatismus mit dem Agrarkonservatis
mus liegt in der Tendenz der gesamten parteipolitischen
Entwicklung , und sie verheißt uns , was wir am meisten
wünschen, klare Parolen und offenen Kampf !

Deutsche Politik .
Stürmische Sitzung im hessischen Landtag.

Zu stürmischen Auftritten kam es am Freitag in der
Zweiten Kammer des hessischen Landtages . Der Leiter des
Schulwesens Staatsrat Süffert antwortete » ^ provozie¬
render Form auf die Darlegungen von sozialdemokratischer
und freisinniger Seite , die der Regierung reaktionäre
Grundsätze in der Schulpolitik nachgewiesen hatten . So
verbiete die Regierung den Lehrern, in den Arbeiterbil ^
dungsvereinen neutral -wissenschaftliche Vorträge zu hal
ten , und sie habe die Lehrer sogar beauftragt , zu spionier
ren , ob die Arbeiter in den Turnvereinen Sozialdemo
kraten seien , um darüber zu berichten. Auf einen Zwi >
schenruf des Genossen Dr . Fulda , daß sich hier eine Feld
webelpolitik offenbare , antwortete Staatsrat Süffert , Dr .
Fulda sei ja noch nicht einmal Gefteiter gewesen. Da dem
Staatsrat genau bekannt ist, daß Abg . Dr . Fulda die
Qualifikation zum Reserveoffizier wegen seines jüdischen
Religionsbekenntnisies abgesprochen worden ist , ffo rea>
gierte Dr . Fulda auf diese offenbar beleidigende Bemer >
kung mit dem Zuruf : „ Sie unverschämter Staatsrat !"
Genosse Fulda erhielt zwei Ordnungsrufe des Präsiden ^
ten . Hierauf führten die bürgerlichen Parteien eine Ent >
rüstungskomödie auf , indem sie Erklärungen gegen das
Auftreten Dr . Fuldas abgaben , das parlamentarisch un
würdig sei . — Genosse Ullrich verurteilte mit scharfen
Worten diese Komödie . Er führte den Herren zu Gemüte ,
daß sie kein Gefühl besäßen für wahre Würde der Volks
Vertreter, und daß sie Beleidigungen von Abgeordneten
durch Regierungsvertreter dann ruhig zuließen , wenn diese
Abgeordneten Sozialdemokraten seien. Genosse Ullrich
selbst zog sich bei dieser Zurückweisung durch den etwas
nervös gewordenen Präsidenten nicht weniger als drei
Ordnungsrufe zu. Hierauf ging die Budgetberatung
weiter .

Offiziersersatz bei der Marine .
Jüngst kam die Tatsache zur Sprache , daß bei der Ma >

rine Söhne von Volksschullehrern nicht als Offiziersaspi ^
ranten angenommen werden . Das Offizierskorps der
Marine will sich mehr exklusiv machen . Der fortschritt
liche Abgeordnete Hoff hat daher im Reichstag folgende
Anfrage eingebracht :

„Zeitungsnachrichten zufolge werden Söhne von Volks-
fchullehrern — von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen— als Offiziersaspiranten für die Marine nicht angenom¬
men , auch wenn sie bezüglich ihrer körperlichen Beschaffen¬
heit und ihrer Vorbildung den gestellten Anforderungen ge¬
nügen .

Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu
geben , ob diese Nachrichten auf Tatsachen beruhen ? — Und
bejahendenfalls , was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um
diese für den Volksschullehrerstand verletzende und die Inter¬
essen der Marine schädigende Verwaltungspraxis der Marine -
behörden zu beseitigen ? "

Wer terrorisiert ?
Heuchlerisch wie ein Pharisäer entrüsten sich unsere

Gegner immer wieder über den unerträglichen terroristi¬
schen Zwang , den wir nach ihrer Behauptung an allen
Ecken und Enden ausüben . Den Terrorismus , dessen sie
sich selber schuldig machen, halten sie aber für eine durch -
aus erlaubte Sache , sodaß es auch gar nicht wunder nimmt ,
daß sich die Fälle solcher terroristischen Taten häufen . In
Anbetracht des Geschreis unserer Gegner über unfern
Terrorismus soll man nicht müde werden , die Fälle von
ihrem Terrorismus aufzuzählen , und so mag denn hier
eine kleine Blütenlese von Fällen folgen , die sich inner¬
halb weniger Tage im Regierungsbezirk Magdeburg er¬
eignet haben .

Da ist zunächst die Königliche Eisenbahndirektion Mag¬
deburg in das gebührende Licht zu rücken . Sie ließ in
ihren Betriebsräumen auf dem Rotenseer Rangierbahnhof
durch Aushang folgendes bekannt machen :

„Die Beamten und Arbeiter machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß das Lokal von Kumbier in Magdeburg -Rothensee
Parteilokal der Sozialdemokratie ist ; wir empfehlen den Be¬
diensteten in - erem eigenen Interesse , den gewohnheitsmäßi¬
gen Besuch dieses Lokals zu vermeiden , um sich von dem Ver¬
dachte der Förderung fozialdemokratifck>er Bestrebungen frei
zu halten ." - ,

Diese „ Empfehlung " wurde , wie es der Zweck der
Uebung war , von den Eisenbahnern als Befehl bewertet,und die Folge davon war eine derartige wirtschaftliche
Schwächung des Lokalinhabers , daß er sich gezwungen sah ,der organisierten Arbeiterschaft — die Eisenbahner über-
liegen bei weitem in Rotensee — sein Lokal zu entziehen.Gibt es jemand , der sich tief innerlichst über jeden sozial¬
demokratischen Boykott entrüstet , der diesen krassen Boy¬kott der Eisenbahndirektion zu rechtfertigen weiß ?

Weiter : In Burg bei Magdeburg wurde dieser Tageein Sozialdemokrat als Stadtverordneter gewählt , der sick
seinen Lebensunterhalt als Inhaber einer Besohlanstaltverdient . Er hatte auch einen Kaufmann und Hauptmannder Reserve als Kunden . Nachdem nun aber durch seine
Wahl zum Stadtverordneten offenbar geworden war daß erein Roter ist, schickte der Herr Hauptmann d . R . ihm
stehenden Fußes seinen Diener ins Haus , um sofort die
in Behandlung befindlichen Stiefel zurückzuholen, ob sienun fertig seien oder nicht ! — In einem Nachbarorte von
Burg wurde ein Töpfergeselle von seinem Meister entlas¬
sen, weil er in einer sozialdemokratischen Versammlungdem Referenten ein „ Bravo ! " zugerufen hatte ! — InBarleben kündigte ein Gutsbesitzer seinen Kutschern , weil
sie bei der Gemeindevertreterwahl dem sozialdemokrati¬
schen Kandidaten ihre Stimme gegeben hatten . — Aus
demselben Grunde wurde in der Gemeinde Neue Schleuseein Mann vom Vorstande der freiwilligen Feuerwehr aus
der Wehr ausgestoßen .

In solcher Weise werden Sozialdemokraten drangsa¬liert und terrorisiert und zwar sind das nicht Ausnahme¬
fälle , sondern es geht tagein , tagaus so . Wir wissen ja
diesen Terrorismusfällen zu begegnen und saugen nur
Kraft zu verstärkter Agitation aus ihnen ; aber sind sie
nicht in ihrer Nackheit ein Beweis dafür , wie die Leute,die sich über den Splitter in unserm Auge aufregen , nicht
den Balken in ihrem eigenen Auge sehen — oder nicht
sehen wollen ?

Wer sich nicht fügt — fliegt !
Diesen so oft zu unrecht auf die Sozialdemokratie an¬

gewendeten Satz betätigt das Zentrum jetzt wohl rücksichts¬
los gegen die katholischen Brüder von der Oppersdorfer
Richtung . Sieben Mitglieder der katholischen Fachabtei¬
lungen im Kreise Reichenbach in Schlesien , die Wahlkreis¬
vertrauensmänner sind , haben es gewagt , gegen den Auf¬
ruf des Reichsausschusses der deutschen Zentrumspartei zu
stimmen . Diese Abstimmung genügt der „Schles. Volks¬
zeitung "

, zu folgendem Vorschlag:
„ Wer der Kundgebung des Reichsausschusses der Zen¬

trumspartei nicht zuzustimmen vermag , hat im Zentrum
keinen Platz mehr , stellt sich damit vielmehr selbst
außerhalb der Partei . Das wird mehr für die maßgebenden
Instanzen im Kreise Reichenbach Veranlassung sein , den
scharfen Schnitt zu machen und dafür zu sorgen,
daß die Partei auch äußerlich von Leuten be¬
freit wierd , die innerlich schon längst nicht mehr zu ih:
gehören ."

Also einer bloßen Abstimmung wegen solle« diese Leute
schon an die Luft gesetzt werden .

puslsnd .
Schweiz.

Regherungsratswahlen in der Schweiz . In einer Reib :
schweizerischer Kantone werden in diesem Frühjahr die Mitglie¬
der der Regierungen neugewählt werden . Am leichtesten haben
es dabei die Graubündner — die Sozialdemokratie diese?
Kantons ist freilich zu schwach , um einen Sitz in der Regierung
beanspruchen zu können —, da in diesem Kanton ein Regierungs¬
rat nach der Verfassung nach neunjähriger Amtsdauer wieder im
Privatleben verschwinden muß ; ein sehr löbliches Stück ur¬
wüchsiger Demokratie . In den Kantonen Zürich und Thur¬
gau wird zwar die Sozialdemokratie , soweit es sich nicht um die
Wiederwahl eigener Parteigenossen handelt , Gewehr bei Fuß
bleiben , da die aus dem letzten Parteitag beschlossenen taktischen
Grundsätze für die schweizerische Gesamtpartei vorschreiben, daß
die Beteiligung unserer Partei an den Regierungen sich im Rah¬
men unseres tatsächlichen parlamentarischen Einflusses zu hal¬
ten hat . Dagegen sind in beiden Kantonen die bürgerlichen
Parteien mit ihren

'
Regierungsvertretern recht unzufrieden .

Sie finden aber nicht den notwendigen Mut , ihre Magistraten
von den sesseln zu stürzen , weil es sich durchweg um ältere
Herren handelt , die zur Zeit unserer Großväter politische Ver¬
dienste gehabt haben mochten. Da die Verfassungen dieser Kan¬
tone aber nicht so urwüchsig sind , wie die der Graubündner , wer¬
den die bürgerlichen Parteien ihren Wählern zumuten , unfähige
Leute wieder zu schlucken . Uns kann dieses Ueberwuchern der
Personenpolitik im Bürgertum nur recht sein .
Frankreich .

Der pvjlitischk Hintergrund des AttöntaiteS der Frau
Gaillaux . Caston Calmette , der Direktor des „ Figaro ", dem die
Schüsse der Frau Caillaux den Tod brachten, war ein Gegner
des französischen Finanzministers und hatte ^ sich in seinem
Kampfe gegen den Gegner Mittel bedient , die bisher wohl von
einer gewissen Revolverpresse , nie aber von einem großen poli¬
tischen Blatte angewendet worden sind. Warum ? War Cab
mette einpersönlicher FeindCaillaux ? Wohl nicht
Calmette hatte sich lediglich zum Sprachrohr der besitzende !.
Klasse gemacht , die durch den Einkommen - und Vermögenssten - r ,Entwurf de ? Finanzministers Caillaur sich in ihren heiles, '/
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Înteressen — ben Geldsackinieressen— bedroht sieht , ©aittnur ,
-der rücksichtslos mit einem Steuerentwurf in diese Gelkssack -
interesscn eingreifen wollte, muhte vernichtet werden, koste eS ,
was es wolle und mit ihm, das war und ist die große Hoffnung ,
seine Steuervorlage . In diesem Kampfe verlor Herr Calmette
jedes Matz für Ehre und Anstands sodah er die der Frau Cail-
laux entwendeten Privatbriefe veröffentlichte . Die Frau hat
ihre Ehre und , wie sie glaubte , die Ehre ihre » Manne » gerächt ,
nachdem ihr von autoritativer Seite mitgeteilt worden war , daß
die Justiz in Frankreich ihr nicht werde beistehen können .

Calmette ist ein Opfer de» schmutzigen Kampfe» geworden,
welchen die besitzende Klasse in Frankreich , wie übrigen » überall ,
gegen eine gerechteBesteuerung threr Einkommen und Vermögen
führt . Diese Klaffe schreit stet » nach Vermehrung der Militär -
lasten, möchte aber die Lasten de» Militarismus ausschließlich
auf die breiten Massen der produktiven Klasse abladen . Cail-
laux erkannte , daß es zu einem Zusammenbruch kommen müsse ,
wenn die besitzende Klaffe sich dauernd weigere, an den Lasten
für den Militarismus ihren Anteil zu tragen . In einem ego¬
istischen Paroxismus , der die ganze innere Fäule der besitzenden
Klasse offenbart , 'hat sie den Minister deswegen mit Mitteln
bekämpft, die des elementarsten Anstande» entbehrten .

Da fielen die Schüsse auf Calmette . Die Entrüstung der
Gegner der Einkommens - und Vermögenssteuer ist groß. Aber
sie ist nicht echt . Tenn tu diese Entrüstung hinein mischt sich
die stille Hoffnung , daß die Schüsse der Frau Eaillaux auch das
Projekt der Einkommens - und Vermögenssteuer ihres Mannes
ntedergestreckt haben . Das Opfer der Frau Eaillaux war noch
nicht kalt geworden, da gingen die alten Gegner der Republik,
die Royalisten und Monarchisten, da gingen die neuen Gegner
des demokratischer « Frankreichs — Barhou , Briond und Konsor¬
ten, da gingen alle Vertreter der besitzenden Klasse im franzö¬
sischen Parlamente mit schmetternden Fanfaren geschloffen zum
Angriff über gegen Eaillaux und das Ministerium des Einkom¬
men- und Vermögenssteuer -Entwurfes .

Unsere französische Genossen waren eS, die stch als die wah¬
ren Freunde des Vaterlandes erwiesen und Frankreich und die
Republik vor der Schmach retteten , einem Angriff der vereinig¬
ten Monarchisten und Briandisten zu erliegen . ES gibt nur eine
Partei der politischen Reinlichkeit und Wohlanständigkeit und das
ist die sozialdemokratische Partei .

Die Schüsse der Frau Eaillaux haben ein Menschenleben
vernichtet und das ist tief bedauerlich. Sie können aber ein
ganzes Volk zu neuem Leben erwecken , wenn diese» Volk er¬
kennt, in welchem Sumvf es durch die besitzende Klasse Und deren
Vertreter hineingoführr wurde , entschlossen stch herausarbeitet
und auf dem festen Pfade de» Sozialismus zu einer wahren
sozialen Demokratie vorwärts schreitet.

Sadlscher Landtag.
6*. Ssfsntliche Sitzung der Zwettea Kamme«.

gf , Karlsruhe , 90. März .
Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um 8.30 Uhr.
Am Regierungstisch : Minister b. BsdrnäN Und Kom¬

missäre.
Gingeganyen ist ein Schreiben des Gr . Ministeriums des

Innern mit der Erklärung der Bereitwilligkeit zur Beantwor¬
tung der Interpellation des Abg . Zehnter u . Gen ., die Notlage
der Steintndustrie betr . ; ferner « ne Mnladung seitens des
Stadtrate » von Konstanz zum Besuch - er Stadt anläßlich
der beabsichtigten Besichtigung der Heil» und Pflegeanstalt bet
Konstanz.

Forffetzung des Budgets des
Wasser- Md Stratzenvanes ; Jutrrptzllwtion Über die Schiffbar¬

machung de» LBerrhrÄt».
Minister v. Kobmanr >Me Kommission zur

Untrksuchuitg des Unglücks in Bbemverg
hat ihre Arbeit beendigt. Sie kam zu dem Ergebnis , daß das
Unglück dadurch verursacht wurde , daß die Schutthalde , deren Ge¬
wicht durch die letzten Regengüsse verstärkt wurde , einen beson¬
ders starken Druck auf das ohnedies durch seine Beschaffenheit
zum Rutschen geeignete Gelände ausübte . Damit ist der Ursäch¬
liche Zusammenhang zwischen dem Unglück und
dem Sie in bruchbetrieb erwiesen und damit die Vor¬
aussetzung für den vollen Schadenersatz durch den Staat
erfüllt . Ministerialrat Schäfer hat sich nach Vormberg begeben,
um mit den Eigentümern zu verhandeln . E » handelt sich nicht
nur darum , daß man ihnen ihr Eigentum abkauft , sondern eS
handelt sich darum , daß man eS ihnen ermöglicht, ihre Häuser
an einem anderen Gelände wieder aufzubauen Und daß man
ihnen den ganzen Schaden ersetzt .C» wird dabei Nach dei« Ge¬
sichtspunkten verfahren , die ich bereits betonte. (Beifall . )

Das blaue wunder .
9 ' Humoreske von Heinrich Zschokke .

( Schluß.)
. r - Die Schlacht von Abukir .

Dem Doktor wäre die Versöhnung seiner Vettern ganz
recht und lieb gewesen , doch traute er Nut halb. Aber
Suschen hatte darum gebeten. Und wenn Suschen sich
aufs Bitten legte, dann legte man sich ganz vergebens aufs
Abschlagen , besonders Doktor Falk .

' Er stand zwar nicht
unter dem Pantoffel seiner Frau ; aber gewiß doch unter
ihrer weichen Hand .

Sehr gelegen zu dem Versöhnungsmühl kam ihm die
Anwesenheit zweier Gelehrten in der Stadt ; beide hatten
ihm einst als akademische Lehrer auf der Universität Artig¬
keit erwiesen. Jetzt konnte er abzahlen, und die Gegenwart
dieser beiden großen Männer flößte den drei feindlichen
Verwandten wenigstens so viel Achtung ein , daß sie sich in
deren Gegenwart nicht Mit neuen Vorwürfen reizen konn¬
ten. Man tadle doch nicht , was wir im gemeinen Leben
Anständigkeit nennen . Sie ist oft das Gängelband ,
in welchem die kindliche Tugend aus schwachen Füßen lau¬
fen lernt . Der eine von den großen Männern, der be
rühmte Edukaktonsrat H a h n e n k a m m , war eigentlich
mehr lang als groß, fast riesenhaft , schattenähnlich, aus-
einandergezerrt , mager . Der andere «grüße Mann war der
Hofrat Pilz , ein kleines, bleiches Männlein, durch feine
Schriften hinlänglich der Welt und Nachwelt bekannt, wenn
er nicht etwa vergessen ist . Der Wirt zur Schlacht bei
Abukir mutzte ein glänzendes Nachtessen rüsten , der
Doktor lud aus ein einfaches s o k r a t i s ch e s Mahl ein.

So ein sokratisches Mahl bei eineni Doktor, reich wie
der MaNn im Evangelium , wird nicht leicht ausgeschlagen.
Man fand sich ein . Zange und die beiden großen Männer
erschienen als die ersten. DieUnterhaltungwar sehr gewürzt
durch den attischen Witz der Fremden , die , in literarischen
Klatschereien wohl bewandert , von allen durch Schriften
bekannten Männern etwas . Lächerliches aufzutijchen
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WaS Me Schiffahrtsstraße betrifft , so bringt 'heute

Me „Straßburger Post" einen Artikel, in dem entschieden für
einen

linksrheinischen Konak
plädiert wird . Ich möchte bemerken, daß .wir uns gegenüber
einem solchen Standpunkt auf den Rechts st an dpunkt stel¬
len werden , wie Abg . Zehnter darlegte . Ich bin der Ansicht , - atz
ein solcher Kanal nicht ohne unsere Zustimmung ge¬
baut werden darf . Es ist selbstverständlich, daß eine Verfügung
über Wasserkräfte nicht einseitig zugunsten des einen öder an¬
deren stattfinden - arf . Weitere Bedenken gegen ein solches
Kanalnetz brauche ich im Moment nicht anzuführen . Ich mochte
jedoch gleichzeitig daran erinnern , daß durch die Ableitung de»
größten Teil » des Rheinwassers eine weitere Senkung des
Grundwasserspiegels in unserer Rheinebene auf der ganzen
Strecke eintreten würde , was auch eine schwere Gefährdung un¬
serer Landwirtschaft bringen würde . Ferner würde die Fischerei
zerstört . Der Artikel der „ Straßburger Post" ist jedoch lediglich
eine Pridatletstung und maßgebende Faktoren haben hierüber
eine andere Ansicht . Was dis K o st e n betrifft , so bin ich anderer
Ansicht, als der Artikel. Ich kann nur wccdcrholen, daß nach
den vorläufigen Berechnungen unserer Oberdirektion die Kosten
der Strecke Breisach—Basel 168 Millionen betragen ; wovon 88
Millionen auf die Kraftwerke und 60 Millionen auf die Schiff¬
fährtsstraße entfallen . Nicht gesagt ist damit , daß die Kosten
der SchiffahrtSstratze für die beteiligten Staaten 80 Millionen
betragen werden . Denn es ist klar, wenn Kraftwerke zugelas¬
sen werden , diese Kraftwerke die Kosten ganz oder teil¬
weise ersetzen müssen . Der ganze Kostenaufwand der
Regulierung würde über 100 Millionen betragen . Ich danke
Ihnen für Me Aufnahme , die meine Worte fanden . Sie wird die
Regierung in ihrem Vorgehen b e st ä r k e U .

Die Neckarkanalisation hängt von der Einführung
der Schiffahrtsübgaben ab . Das Ergebnis über die

DonguversickerUng
brachte eine gewisse Regelung mit Württemberg über Me Umlei¬
tung . Ueber die Entschüdigungsfrage wurde kein Einvernehmen
erzielt . Ich bin der Ansicht , daß eS besser wäre , wenn wir Me
DonauversickerungSfrage nicht durch den Bundesrat entschei¬
den lassen mühtem sondern wenn wir Uns so vergleichen wür¬
den . Unser freundnachbarschaftliches Verhältnis mit Württem¬
berg sollte einen Vergleich ermöglichen. Ich bin deshalb auch
bereit , finanzielle Opfer zu bringen und wünsche , daß , wenn
ein Vorschlag kommt, das hohe HauS diesem zustimmt . Die
badische Regierung wird auch ferner nach einem Ausgleich stre¬
ben. . (Beifall . )

Abg . RSckel ( Zenit .) fragt nach dem Stand der Renchkor -
rektilm an . )Die Straßen leiden sehr unter den Schädigungen
der Automobil «.

Abg . sftÄmMmit (Natt . ) : ES ist anzuerkeunen , daß die Re¬
gierung beim Unglück in Vormberg so rasch vorging. Was den
Artikel des Ingenieurs Zander in der „ Straßburger Post" be¬
trifft , so kann ich dieser Arbeit eine übermäßige Bedeutung nicht
zuerkennen . Auch beim Murgwerk setzte s. Zt . die Kritik in
ähnlicher Weise ein , um uns die Freude zu verderben . Ich bin
mit dem Minister durchaus einig, daß wir Uns entschieden zur
Wehr setzen, wenn durch ein derartiges elsässisches Projekt un¬
sere wirtschaftlichen Interessen so sehr bedroht werden . Ich kann
hier nur betonen , daß wir hier geschlossen hinter dem Minister
stehen . Bei der Donauversickerung habe ich Bedenken, daß Man
sich an den BundeSrat wendet . Unsere heutige topographische
Karte ist Ungeeignet zur praktischen Verwertung .

Abg . Wittemann (Zentr . ) verbreitet sich ausführlich über
das topographische Bureau und den Wert des Kartenwesen ».
Der Redner bespricht die Vorbildung der Geometer . Den Ver¬
staatlichungsgedanken des VermeffungSwesenS sollte man mög¬
lichst lange htnnusschieben. Die Stellung des Ministers zur
Frage dev linksrheinischen Kanals deckt sich völlig mit unserer
Stellung . Wir stehen geschlossen hinter dem Minister , wenn er
alle staäsrechtlichen und gesetzlichen Mittel anwendet , um eine
derartige Schädigung unsere » Lande » zu verhindern . Bei der
Frage der Donaubersickeruug ist uns eine gütliche Einigung
erwünscht.

Abg . v. Gleichenstein (Zentr .) bringt Wünsche bezüglich
einiger Wasserstraßen vor.

Abg . Görlachtr (Zentr . ) konstatiert, daß unser Land bezüg¬
lich Landstraßen den Namen Musterland verdient . Die Regie¬
rung sollte einmal den Versuch machen , unsere Straßen im
Frühjahr einzurichten . Auf dte Automobile besteht bereit » eiue
Reichssteuer ; eine weitere ist daher unnötig . Eine Kontrolle
wäre auch sehr schwierig . Es wäre daher sehr schwierig , «ine
Äutosteuer durchzuführen . Man muß daran denken, daß dem
Automobil genau die gleiche Entwicklung befchiedeN sein kann,
wie dem Fahrrad . Wir würden uns lächerlich machen , wenn
wir in Baden eine Automobilfteirek einführen wollten. Es wäre
zu bedauern , wenn Baden , das mit an der Spitze btt Auto¬
industrie steht, hierdurch einen Verlust erleiden tüüröe.

wußten . Als aber der Professor Waldhorn kam , ward dem
Advokaten das Lachen teuer . Dieser verzog daS breite,
fleischige Gesicht, als hätte er die Kolik ; und jener ging
um den Rabulisten in so weitem Bogen herum , als fürch¬
tete er sich , seinen neuen , perlfatbenen Rock mit den weiß¬
atlassenen Unterkleidern schon durch den Hauch deS Advo¬
katen zu besudeln. Da nun aber gar klein , schwarz, rund
und gesund der Pastor Primarius hereinschritt, würs , als
führe ein böser Geist in die Versammlung . Die Einheimi¬
schen sprachen nur mit den Fremden ; sich selbst mieden sie
zu sehen , und geschah es, so wars mit Basiliskenaugen .

Man setzte stch endlich um die Tafelrunde. Der Doktor
trieb mit seinem Witz verschwenderischen Aufwand , Heiter¬
keit in die Unterhalffing zu bringen . Die beiden großen
Männer waren unerschöpflich in skandalösen Gelehrtenge¬
schichten . Alles schien auf dem besten Wege zu sein . Der
gute Falk bereitete stch schon zu einer rührenden Bersöh-
nungsszene beim Champagner vor.

Der Philosoph Waldhorn lieh sich das süße Amt Nicht
nehmen, bei Tisch zu „servieren"

, wie ers hieß. Er gab
die Suppe auf , es war Kirschsuppe nach einer ganz neuen
Vorschrift! ein Meisterstück des Abukirerkochs ; eine Wol¬
lust der Gaumseligen .

Die Reihe kam , daß er auch dem Advokaten Zange
geben sollte . Das fiel dem Professor schwer aufs Herz
dem Menschen konnte er unmöglich geben . Ek zuckse .

Herr Zange sah mit verbissenem Grimm alles , watz in
dem Innern des Philosophen vorglng . Und als der Pro¬
fessor noch finster und mit verachtendem Blick zit ihm htN-
übetsah , als wollte er fragen : „ muß ich gegen dich Elenden
die Formen des Anstandes beobachten ? " konnte stch der
wütende Advokat kaum müßigen . Er streckte — niemand sah
es — schnell ein verzerrtes Gesicht dem Philosophen höh¬
nend entgegen. — Dü lies dem Professor der Weltweisheit
die Galle über . Cr gab ebenso schnell niemand sah es
— mit dem großen silbernen, von purpurfarbener Kirsch-
suppe geröteten, Suppenlöffel dem Advokaten einen der¬
ben Hieb aufs verzerrte Maul. Rasend fuhr der Advokat
auf. streckte den langen Arm über den Tisch und griffe statt

Seite
Abg . Albietz (Zentr . ) äußert Wünsche bezüglich ^

Wege . Die Schiffbarmachung des Oberrheins ist ein "
bcdürfnt » für die oberländische Industrie .

Abg . Seubrrt (Zentr .) bemerkt, - aß die
_

Ernsich.
Autosteuern eine schwierige Frage ist und trägt einige
wünsche vor.

Abg . Krauth (natl . ) geht auf Me Geschichte der
kanatisierung ein. Von der Kanalisierung des Neckar »
HeilbroNn den größten Vorteil haben, während bei (8*^ 2
Vorteile nicht fo groß find. Dtannheim und Heiöelde^
Freunde des Projektes , das - er Industrie zustatten käme,
e» nun zu erneuten Verhandlungen zwischen Baden und
temberg kommt , so möge die grohh . Regierung - e-m ’
Neckarkvnalisierung wohlwollend gegenüberstehen. A« h
hierbei die Interessen der Neckarschiffer gewahü werde»,
ihnen den Uebergang zur Grotzschifsahrt zu erleichtern.

~l ,
Abg . « eaedey (Fortschr.) schließt stch dem Lob über bts

stand unserer Straßen an . Bezüglich der Automobils
schließt sich der Redner den Ausführungen Görlachers
jedoch von dessen Fraktion nicht geteilt wird . Atr '
volkswirtschaftliche Bedeutung der Automobile nicht de
wenn wir auch Ausschreitungen Kämpfen müssen . Ech«,
fteuerUna de» AutomobtlverkehrS möchte ich nicht da»
reden . IN seinen Ausführungen gegen einen linkSrhei
Kanal hat der Minister das ganze Haus hinter sich . Auch
lich wäre eine derartige Ausnützung des Rheins durch s
Lothringen nicht zulässig. Die Donauversickerungsfoug,

' '
durch Einigung erledigt werden. Der Redner bringt n«ch
schiedene Einzelbeschwerden vor. Mit den Vorständen der ‘
tuvämter sollte nicht so häufig gewechselt werden.

Abg . Fische» ( kons.) : Mt der Erhebung der Schiss
abyaben sind wir voll und ganz einverstanden. Der
trägt Ginzelwünsche vor und beschwert sich über die
Rheinbauinspektion . Die Schütter lichtete im letzten
großen Schaden an .

Minister v. Bodmtn : Ich mochte den Abg . Fischer
sich mit seinen Beschwerden über die kaiserl. Rheinbauin
an die dieser bürgesetzten Behörde zu wenden. Ein«
Sache ist diese Angelegenheit nicht , so interessant sie auch
(Heiterkeit.)

Abg . Weißhaupt (Zentr .) schließt sich den Aus . .
Görlachers über die Autosteuern an . Der Redner tritt für
Schiffbarmachung de » Oberrh « nS «in .

Nächst « Sitzung ! Montag nachmittag 4 Uhr .
gesordnung : Wasser» und Straßenbau .

Schluß der Sitzung r 12.60 Uhr.
0

AuS der Budgetkommission der Erste« Kammer.
Die Budgetkommission der Ersten Kammer hat sich in

letzten Sitzung u . a . auch mit den Gesandtschaften in ~
und München beschäftigt und den hierfür angeforderten
men zugestimmt . Der namens der Kommission van Geh.
Dr . GlÄner erstattete Bericht ist jetzt tm Druck erschienen
wird darin betont , daß der grundsätzlicheStandpunkt der
getkommisston in der Frage der Münchener Gesandtschafde
geblieben ist, wie seither . Me Kommission gibt ihrer Gen
tuung darüber Ausdruck, daß durch das Eintreten de»
Herzogs die Gesandtschaft auch nach dem 1 . Januar 1013 M
erhalten wurde und ferner daß die Gr . Negierung die K
für die Gesandtschaft von neuem angefordert hat und deck
im Jahre 1612 von der Ersten Kammer eingenommene m
punkt ( die Zweite Kammer möge der Münchener Gesandts
zustimmen ) nun . auch von der Mehrheit der Zweiten Ol
tviedergeteilt wurde , die bekanntlich bei der Beratung ..
8. März 1914 die Mittel für die Münchner Gesandtschaft
Stimmenmehrheit genehmigte .

Me Budgetkommission der Ersten Kammer hat stch in
letzten Sitzung ferner u . a. mit der Hauptabteilung I des M
schlagS des Staatsministeriums , Grotzherzogliches Haus , £
stände, Zahlungen an das Reich , beschäftigt und beschlofskn ,

. Voranschlag zu genehmigen . Weiter hat stch die Budget.: . "

sion mit dem Budget des Ministeriums de » Gr . Hauses, de»
und de » Auswärtigen befaßt . Der von M . Freiherr so»
Roche erstattete Bericht ist jetzt im Druck erschienen . Die 9m *
Mission beantragte die angeforderten Summen zu
und ferner die Erste Kammer zu ersuchen ihr Einverständnis

Werbt fsrtMrend me Abme
deS Philosophen — dieser war rasch unter den Tisch
— den Kopf des Primarius . Erschrocken lieh der .
rius feine ehrwürdige Perücke in den Geierkrall««
Advokaten und duckte sich neben den Philosophen i
das Tischblatt . Hier setzten beide das Treffen gegM
juristischen Goliath fort . Feder faßte eines von Z~
Beinen . — Jeder zerrte wütend daran ; so mußte der
stürzen. Mit ihm aber das sokratische Gastmahl s
auf den Erdboden.

Da erhoben die Waldhorne unter dem Tisch ein
tekliches Geheul . Dem bei diesen Schlaghändeln ga»
schuldigen Edukationsrat Hahnenkamm war durchs
baren Aufschwung eines Tischflügels die rote Kirs
dick ums Gesicht geflogen. Hofrat Pilz saß starr u«
er erblickte einen ganzen Haufen kleiner gebratener
auf seinem Schoß versammelt . ,

Das alles begab sich aber tn so fast zeitloser <äk‘
digkeit, daß keiner wußte, wie ? warum ? woher
weiter ?

„ Hol der Teufel die Fakultäten! " rief der Dott
flüchtete aus dem Erdbeben zum Fenster : „Ich dacht
wohl.

"
Beim traurigen Schimmer des gläsernen Kroim

ters sah man nichts mehr über dem Tisch, als dte in
Luft plädierenden Beine des Advokaten. Der Phff
Waldhorn zog unter dem Tisch auf allen Vieren la
hervor : ein gebratenes Milchschwein lag auf seinen
ken , wie der Affe auf dem Bären. Der Priinarws
ebenfalls hervor ; aber , ins Tischtuch verwickelt , folg»
dieses mit den Trümmern des sokratischen Gastniah
ein feierlicher Leichenzug , durchs ganze Zinnnek .
kleine Hüfrat Pilz setzte indessen bedächtlich alle stillt
neu Vögel vom Schoß auf die Erde . Die wehmüti
scheinNNg blieb aber die lange Gestalt des mit Km
geblendeten Edukationsrats. Er hatte zur Verleid
mit vieler Geistesgegenwart , eine Kalbskeule er
So zog er majestätisch , wie ein blutiges Gespenst.
gend und tappend im Saal herum ; denn er könnt«
dte purpurne Finsternis der Suppe nicht erkenne^ .
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Der Triumph der Roten Woche ! I
Deutscher Reichstag.

" “
\ 9WItn 9 (1

: ®ie Rote Woche hat den sozialdemokratischen Organisatio -
Md der sozialdemokratischen Parteipresse große Erfolge ge-

Die Resultate gehen nicht so rasch ein, als zu wünschen
Märe.. Aber es läßt sich aus den Teilresultaten schon

^ Kanen- daß unsere Erwartungen voll erfüllt worden sind .
Nachstehenden geben eine Zusammenstellung der bisher'

^ gmden Resultate :
Neugewonnene Mitglieder Neug. Abon -

SflRßreiS bezw. Ort : der Organisationen nenten der
dar . we ' bl. Parteipresse

i 101 67 5
572 — 305
427 — 65
143 — 18

* 18 — —
300 135

\ 29 20f 43 —

Neugewonnene Mitglieder
Wahlkreis- bezw . Ort : der Organisationen

fi -Heydekrug
Ligkberg"8p . .«Eilt

-H^ binne»

«nz >
stsch-Krone

erlin
Berlin I
Berlin H
Berlin III
Berlin IV

.Berlin V
' Berlin VI

eeskow
erbarnim

; 8 t>. Brandenburg
Sotlöuf. Gesamtresultat
it einzelnen :
Srdbg .-Westhavell .
Srskpriegnitz
Btttenberge
Aiadt Luckenwalde
lrnswalde -Friedeberg
ttziigsberg-Neumark
Michau-Crossen
Mchben-Lübben
idt Greslau
lau-Land

201
312
301

3000
185

3360
2954
1500

5681

1106
288
268
680
91

261
228
386

1367
350

450
68
39

8000

788

306
128

1695

3318

Liegnitz 268 — 285
Obefichl: Jndustr .-Bez. 263 -- 627
LaldenLurg 507 158 501
Schweidnitz —■ i— 170
Lan-dshut-Jauer 400 276
Hirschberg —- — 140
Stadt -Magdeburg 705 — 100
Aschersleben 408 —■ 68
Dessau 655 ‘— 108
Hallc-Saalkreis 1029 350 300
Raumburg-Zeitz 1096 .— 600
Erfurt 1336 308 552
Neidhausen 406 156 104
Mühlhausen , 739 138 393
Kiel 1320 ' 499 442
Schleswig 75 — 53
Steinburg -Jtzehoe 600 150 150
Tldenburg-Plön 66 — 38

.Elmshorn 341 t— 346
Flensburg 131 — 75
Neumünster 104 51
Bez . östl . Westfalen u . lipp.

-vm -umcx .
i-Gelsenkirchen
-Recklinghausen
urt a. M.
e Rheinprovinz
i Köln-Stadt

i-Land

1366
824
930

2150
2500
1022

373
112
177
120

267

452
483

1138
642
664

1040
1500
666
121
85
50

170

Bezirk Niederrhein :
Lennep-Mettmann 663
Elberfeld -Barmen 1320
Solingen 1040
Düsseldorf 896
Essen 440
Hagen -Schwelnr 1207

Nordbayern :
Mittelfr . und Oberpfalz 2600
davon Nürnberg 522
Hof 617
Bayreuth 551
Forchheim-Kulmbach 158
Kronach-Lichtenfels 176
Neustadt a. W . 93
Erlangen -Fürth 924
Schweinfurt 456
Würzburg 315
Aschaffenburg 157

Südbayern :
München I und II 1407
Augsbug 600
Stadt Kempten 100
Memmingen -Lindau 150

Sachsen :
Zittau 402
Lübau 225
Freiberg 400
Chemnitz . . 4040
Leipzig-Stadt 475
Leipzig-Land 6231

Württemberg :
schätzgsw . Ges.-Resultat 2300
dar . Göppingen-Gmünd 466

Baden :
Konstanz 126
Donaueschingen 116
Kehl-Offenburg 245
Frei bürg i . B. 102
Mannheim 2263
Karlsruhe 500
Vforzhritn 40V
Baden -Bühl 150

Hessen :
Darmstadt -Gr .- Gerau 588
Mainz 300

Lübeck 1730
Gr . Sachsen-Weimar insg . 1279
Coburg 210
Reutz j . L . 304
Reutz ä . L . 295
Oldenburg :

Wilhelmshaven -Rüstr . 511
Lehe -Geestemünde -Bremer »
haven-Wuhlsdorf 600

Braunschweig :
zusammen 1400
dar . Stadt Braunschweig 1100

Bremen 3588

dar . weibl.

63

90
260
120

252

145

40
1144
123

48

507

192

574

Neug . Abon¬
nenten der
Parteipresse

583
1600
610

1023
587

3000

697
500
271
190
180
967
331
484
172

3100
300
60
80

86
82

200
1230
107

1025

2500
982

163
103
250
38

816

30«

784
831
340

1019
269
103
123

Aus rund 100 Wahlkreisen sind vorstehend die Resultate
aufgeführt ; aber es sind noch unvollständige Resultate . Noch
immerfort werden noch aus diesen Kreisen Neuaufnahmen von
Mitgliedern und neu hinzugekommene Abonnenten gemeldet.
Die Gesamtziffer aber aus diesen zirka 100 Kreisen ergibt (in
diesen Ziffern ist noch nicht das Hamburger Ergebnis einge¬
schlossen-, das schon am ersten Tage aus 10 000 neue Mitglieder
geschätzt wurde ! ) : .

66500 neue Mitglieder und
53200 neue Abonnenten!

Hoch die „Rote Woche" !

konnte

Dlings die Schlaghändel entstanden. Darum , als der
« nt von A-bukir eben mit einer prächtigen Pastete ins'

simer trat , um dem Edukationsrat zu nahen , schlug
£r in gerechter Furcht mit der Keule herkulisch Wirt

Pastete auseinander , ohne Erbarmen ; denn wer
cke dem blinden Oedipus sagen , wer ihm Freund oder

ad sei ?
^
Ter Primarius ließ seine Perücke , der Professor sein"
anferkel im Stich . Beide flohen aus der Schlacht.
ien nach Zange , der Rotbart ; voll Wut und Scham.

Doktor brachte die beiden berühmten Fremdlinge in
-« sicher Gestalt zu seiner Frau , und erzählte die unselige
. « tzebenheit .

«Gerechter Himmel !" schrie die Tante , „Leute in Aem-
^ und Würden ! Das ist ja ein blaues Wunder ! "

. »Mit Erlaubnis, " versetzte der lange Edukationsrat ,
■rf J ? das Gesicht wieder bekam , „ es scheint ein kirschrotes* " eien zu sein , wenn ich nicht irre .

"

Kleines Feuilleton.
Hurrah , hurrah !

^ henzollernbegeisterte Zeitgenossen schlagen Purzelbäume
^ dû t

^ über eines der freudigsten Ereignisse ihres Lebens.
Wsan

ten nämlich — man- denke — aus den fettgedruckten
ammen ihrer Leibblätter vernehmen , daß der einzigen

N
des. deutschen Kaisers , Viktoria Luise, jetzige Herzogin

"M» ^ ?unschweig am Mittwoch in der fünften Morgenstunde'
. stundes Kn äblein beschert wurde . Also : ein Prinz

ein Erb - und Kronprinz ist da ! Herrschaften, welch'
Rochette -Skandal und Caillaux -Affäre sind ver-

v»
t dre patriotischen Federn der deutschen Schmocks quiet -

& Papier , um sich byzantierend auszuleben , daß einem
un& traurig ob all der Bedientenhaftig -keit, die sich da

tr « E Druckerschwärze umsetzt . Und telegraphiert wird
tvird — ach, man lese selber, was da zum Exem-

vex braunschweigischen Haupstadt gemeldet wird :
;*ec § !"? " lckxweig, 19 . März . (Telegr . ) Die Hauptstraßen«radt erstrahlten - gestern abend in einem Lichterschmuck,

der sich besonders eindrucksvoll in der Nähe deS Residenzschlos¬
ses gestaltete . Gestern nachmittag , als gerade zwei Flieger¬
offizier« der Halberstädter Militärfliegerschuleaus den Lüften
«yuf das Residenzschloß - für das Herzogspaar Glück¬
wünsche herabwarfen verließen die Kaiserin und der Herzog
im Fünserzuge den Schlohhof und waren auf der Ausfahrt
Gegenstand herzlicher Kundgebungen.

Byzanz -Karlsruhr wonnestrahlt natürlich ebenfalls wie es
sich für eine „getreue " Residenzstadt geziemt. Vom Rathaus
geht folgende, jedes Spießers Herz in Wonneschauern höher
schlagende Nachricht in die Welt :

Freudiges Ereignis in Bmunschwrig.
Auf die erfreuliche Nachricht van der Geburt eines Thron¬

erben in Braunschweig hat der Oberbürgermeister I . I . Kgl . Kgl.
H . H . dem Herzog und der Herzogin im Namen -der Haupt - und
Residenzstadt Karlsruhe telegraphisch die herzlichsten Glück¬
wünsche derselben- übermittelt .

Daraus ist heute folgende Antwort eingegangen :
„Die Herzogin und ich danken der Haupt - und Residenz¬

stadt Karlsruhe aufrichtig für die herzlichen Glückwünsche, die
uns sehr erfreut -haben . Ernst August."

Es ist etwas Einzigartiges um den Männerstolz vor Königs¬
thronen und einem in den Windeln strampelnden kleinen Erb¬
herzog. Hurra ! Hurra !

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 21 . März . 38 . Vorst, auß . Ab. Ermäßigte Preise .

„Wilhelm Teil ", Schauspiel in 5 Akten von Schiller . An¬
fang 7 Uhr, -Ende nach 10 Uhr. — Für diese Vorstellung
werben an der Vorverkaufsstclle des Hoftheaters keine Vor¬
verkaufsgebühren erhoben.

Sonntag , 22 . März , nachmittag 2 Uhr . 99. Vorst, auß . Ab. Er¬
mäßigte Preise . „Jedermann ", das Spiel vom Sterben des
reichen Mannes , von Hoffmannsthal . Anfang 2 Uhr , Ende
144 Uhr . — Zu dieser Vorstellung werden an -der Vorver-
kaufsst-elle des Hoftheaters keine Vorverkaufsgebühren er¬
hoben.

Abends -y27 Uhr. B . 45 . „Der Rosenkavalier", Komödie für
Musik in 3 Akten von Richard Strauß . Anfang M>7 Uhr ,
Ende gegen 10 Uhr .

Berlin , 20. März .
Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Sols erschienen .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr .
Eingegangen ist die Note bst tvorlage . Aus der Tagest

ordnung stehen zunächst
Kurze Anfragen .

Auf die Frage des Abg. Bassermann (natl .) nach de.
Wirkung des Generalpardons aus dem Gesetz über den ein¬
maligen Wehrbeitrag erwiderte Unterstaatssekretär John : So¬
weit Verfahren gegen Zensiten seit längerer Zeit eingeleitet
gewesen sind , hat , nachdem die erste Instanz gesprochen, daS
Reichsgericht zu entscheiden. In mehreren Fällen hat sich das
Gericht nachträglich der Auffasiung des Bundesrats angeschlossen.
Neueinteilungcn solcher Verfahren werden nicht mehr erfolgen.

Auf die Frage des Abg . Hoff (Fortschr. Volkspt . ) nach der
Einstellung von Söhnen von Volksschullehrern als Offiziers -
Aspiranten bei der Marine erwidert Vize-Admiral Dähnhardt :
Die Zeitungsnachricht , wonach mit wenigen Ausnahmen Söhne
von Volksschullehrern nicht zur Seeoffizierslausbahn angenom¬
men worden sind, entspricht nicht den Tatsachen. Weder sind
Bestimmungen getroffen , noch besteht die Verwaltungspraxis ,
daß Söhne von Volksschullehrern nicht als Offiziersanwärter
von uns angenommen werden . Tatsächlich dienen eine Anzahl
solcher Söhne als Offiziere oder Anwärter in der kaiserlichen
Marine . _ (Hört , hört , rechts . ) Bei dem starken Andrang läßt
es sich nicht vermeiden , daß alljährlich eine große Anzahl von
Anwärtern nicht berücksichtigt werden kann. Diese Abgewiolerien
verteilen sich auf alle Berussstände .

Darauf fährt man fort in der 2. Beratung deS
Etats für Südwestafrika .

Abg . Dr . Qneffel (Soz .) :
Wir lehnen die Forderung der Bahnbauten ab , da die Re¬

gierung es an wirklichem Arbeiterschutz in den Schutzge¬
bieten fehlen läßt . Die monatelang auf der Strecke hin und
her ziehenden Ovambo -Leute sind den räuberischen Buschleuten
schutzlos ausgeliefert . Zum mindesten müßte auf der verhältnis¬
mäßig kurzen Strecke eine Anzahl P o l i z e i st a t i o n e n ein¬
gerichtet werden . Der erschreckende NiedergangderVieh -
z u ch t ist auf die Eingeborenen -Politik und auf die falsche Land¬
konzessionspolitik zurückzuführen . Das Gouvernement betreibt
systematisch Lohndrückerei. Auch die weihen Arbeiter haben
schwer unter dem Unternehmerterrorismus zu leiden , ebenso
die kaufmännischen Angestellten.

Abg. Keinath (natl . ) : Die 16 Millionen Ueberschüsse bei
den Diamanten sollten zur Hälfte zur Deckung des Fehlbetrags
in der Reichskasse verwendet , zur andern Hälfte dazu angelegt
werden , die dauernden Einnahmen des Schutzgebietes durch
wirtschaftliche Förderung der Kolonie zu vermehren. Die Kolo¬
nien müssen eine größere Selbstverwaltung erhallen . Die Hal¬
tung des Reichskolonialamts zur Diamantenregie scheint nicht
ganz richtig gewesen zu sein. Den Bahnbauten stimmen wir
gerne zu. Die Resolution , wonach die -Besiedelung des Ambo¬
landes durch Weiße ausgeschlossen sein soll, geht uns zu weit.

Wg . Kuckhoff (Zentr .) : Bei dem bestehenden Schulzwang
in der Kolonie müßte die Regierung durch Unterhaltung ston
Pensionaten den Schulpflichtigen den Besuch der Schule auch
ermöglichen. Auf den höheren Schulen sollte man nicht lateinisch
lehren und den französischen Unterricht nicht durch englischen
ersetzen wollen. Viel wichtiger als höhere Schulen- sind prak¬
tische Kolonialschulen.

Abg. Dr . Oertcl ( kons . ) : Hoffentlich hören- die unange¬
nehmen Erörterungen über die Diamantenfrage nunmehr auf.
Daß Fehler gemacht worden sind , ist nicht zu bestreiten. Nicht
die Diamanten , sondern -die Farmer müssen .das dauernde Rück¬
grat von Südwestafrika bilden . Für die Farmer muß noch viel
mehr geschehen . So muß die Kreditbank ausgebaut werden. Die
Farmer müssen mit der Zeit zum Getreidebau übergehen. Wir
sind überzeugt , baß Deutschland an diesem Schutzgebiet später
große Freude haben wird .

Abg . Uhlhorn (Fortschr . Vpt.) : Unzweifelhaft wird durch
das Diamantensyndikat das Interesse der deutschen Abnehmer
geschädigt . Die Antwerpener Händler -wissen ihre Vorteile voll
auszunützen und lassen sich die großen und besten Diamanten
nicht entgehen.

Staatssekretär Dr . Sols : Die Regierung versucht von
Jahr zu Jahr den deutschen Schleifern mehr Vorteile zu bieten.
Sie haben die Vergünstigung , um 5 Prozent billiger einkaufen
zu können. Es ist nicht richtig, daß die Zahl der Arbeiter in §bn
Schleifereien abnimmt . Wir haben eine Diamantenschleifschule
errichtet ; mehr können wir nicht tun , um die Scheifer-ei zu för¬
dern . (Zurufe : Tarife ) . Die Tariffrage wollen wir prüfen.
Hinsichtlich der Kontingentierung sind wir mit den Diamant -
arbeit -en stets einer Meinung gewesen. Ein besonderer Dia --
manteumarkt in Berlin würde nicht zu empfehlen sein . Der
Diamantenhandel schreit förmlich nach einem Monopol. Die
Erschließung des Ovambolandes liegt mir -besonders am Herzen.
Daß Deutschland bald Schlachtvieh aus Deutsch -Südwestafriko
bekoMmei : wird , nehme ich nicht an . Eine weiße Arbeiterfrage
gibt eS dort nicht . Einen Rechtsweg für Verwaltungssachen z i
schaffen , erscheint auch uns nötig .

Abg . Mumm (Wirtsch. Vgg. ) Die Missionen arbeiten drcX -
tzen uneigennützig und verdienen , daß man vor ihnen den Hut
abuimmt .

Abg . Paasche (natl .) : Mit dem missionsfeindlichen- Artikel
der „Köln . Zeitung " haben wir als Fraktion nichts zu tun . Wir
könne ' : den Missionen nur Dank aussprechen für .das , was sie
für die Erschließung -der Kolonien getan haben. (Bravo) . Daß
die Missionen die Eingeborenen zur Arbeit erziehen, ist ein durch¬
aus berechtigtes Prinzip . Auch die Farmer verdienen unsere
volle Anerkennung . In der Schulfrage möge der richtige Weg
von den Beteiligten gesucht wenden , um die Kinder -der Einge¬
borenen zu Anhängern des deutschen Vaterlandes zu machen.

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt .
Abg . Henke (Soz .) :

Unsere Ansicht - über die Missionen wirb durch die Ausfüh¬
rungen des Vorredners nicht geändert . Trotz der Zusicherung
des Staatssekretärs , den Arbeitern im Obambolande eine men¬
schenwürdige Behandlung zu verschaffen , wird seine Macht dem
Unternehmertum gegenüber nicht genügen, dies auch wirklich
durchzuführen . Der Bau der Bahn im Ovambolande
wird leicht zu Konflikten mit .den dortigen Häuptlingen führen.

Abg. Hoch (Soz . ) :
Für die Lohnschleifer in- der Diamantenindustrie

muß mehr getan werden-. Allgemeine Verdächtigungen habe ich
hier nicht ausgesprochen. Meine Beschwerden richten sich gegen
bestimmte Tatsachen.

Staatssekretär Dr . Sols : Andeutungsweise hat Herr Abg.
Hoch seine gestrigen Anschuldigungen wiederholt. Herr Hoch
kannte das Material und kannte auch das Urteil in jener Pri¬
vatklage, in der die bestrittene Behauptung mit Bedauern zurück¬
genommen wurde . Diese Tatsache hat mich zu dem harten Aus¬
druck veranlaßt . (Beifall .)

Abg . Hoch (Soz . ) : Es handelt sich um einen ganz anderen
Fall .

Staatssekretär Dr . Sols : Es handelt sich um die wieder¬
kehrende -Behauptung , -daß der Aufiichtsratsvorsitzen.de unredlich
gehandelt habe. Sagen Sie doch , Herr Hoch , um welche be¬
stimmte. Angelegenheit es sich hier handeln soll.
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'

lachen aufgedeckt worden.
Äbg . Waldstrin (Forftchr . PvlkSP .) : Der Abg . Hoch begrün¬det dies auf eine Druckschrift/die in vorsichtiger Form HerrnFürstenberg ehrenrührige Handlungen vorwirst .
Abg. Hoch (Soz .) : Es find bestimmte Tatsachen in der

Regie aufgedeckt woroen. (Große Unruhe .) Ich habe den
Staatssekretär persönlich um Auskunft gebeten, diese aber nichterhalten .

Staatssekretär Dr . Sols : Im Interesse des Herrn Fürsten¬berg muß ich konstatieren, daß nichts Ehrenrühriges gegen ihnvorliegt.
Damit schließt die Debatte .
Persönlich bemerkt Abg . Roske (Soz . ) : Ich habe der Mission

nicht Unrecht getan . (Große Unruhe . Vizepräsident Dr . Paasche
.ersucht den Redner, keine sachlichen Ausführungen zu machen .Erneute Unruhe, Zurufe . Der Abg . ReihhauS (Soz .) wird
wegen eines beleidigenden Ausdrucks, -der auf der Tribüne nicht
verständlich war , zur Ordnung gerufen . ) Abg . Roske
fortfahrend : Richtig ist, daß ich die Tätigkeit der Missionen aufdem Schulgebiet wiederholt anerkannte .

Abg. Mumm (Fortschr. VolkLp .) : Das letztere habe ich nichtbestritten.
Darauf wird, ohne daß die Abstimmung vorgenommen wer¬den, die Weiterberatung auf Samstag 2 Uhr vertagt : AußerdemNotetat . — Schluß }48 Uhr.

Vadksche Politik.
Zentrum und Proporz .

W !e aus dem Bericht der Kommission für Justiz und
Verwaltung zu ersehen ist , spielt das Zentrum in der Pro
porzfrage eine Koniödie auf . Zuerst stellt es den Antrag
die Regierung zu ersuchen , falls sie eine bezügliche Go
jetzesvorlage macht , das Land in drei Kreise einzuteilen,
ivovon die 18 Städte zusammen einen Kreis bilden, das
übrige Land zwei Kreise. Als der Antrag angenommen
und dann die Anträge Rebmann - Venedey zur Ab
stimmung kamen, wonach die Regierung ausgefordert wer
)en soll , dem Landtag auf der von der Kommission nahezu
.' instimmig beschlossenen Grundlage einen Gesetzentwurf
wegen Einführung der Proportionalwahl für den Landtag
oorzullgen , stimmt das Zentrum bis auf einen Abge
ordneten dagegen , d . h. es fordert die Regierung in¬
direkt auf , einen solchen Gesetzentwurf nicht vorzulegen.
Und das , nachdem das Zentrum schon vor zehn Jahren
die Einführung der Proportionalwahl verlangt und noch
auf dem letzten Landtag einstimmig für einen dies
bezüglichen Antrag gestimmt hatte . Aber nicht genug da
mit ; das Zentrum wäre sogar bereit , die Rechte der Volks -
Vertretung noch zu kürzen. Sein parlamentarischer Füh
rer warf allen Ernstes die Frage auf , ob ein Antrag auf
Aenderung der Verfassung nicht der Z w e i dr i t t e l
inehrheit bedürfe, um als angenommen zu gelten.
Wenn man so etwas vor zehn Jahren , als das Zentrum
noch für das direkte Wahlrecht kämpfte, Herrn Wacher
zugemutet hätte ! Die Nationalliberalen haben in ihrer
schlimmsten Zeit keine so elende Schindluderpolitik getrie
ben , wie es heute von seiten des Zentrums in der Frage
der Einführung der Proportionalwahl geschieht.

Der rote Schrecken
steckt dem Herausgeber der „Südd . Kons. Korr ." , Herrn
Adam Röder , in den Gliedern . Anders kann man es
sich nicht gut erklären , wenn dieser Herr den Staats -
iintsolt gegen unsere Genossin Luxemburg zu hetzen ver-
sucht, angeblich weil sonst die Staatsautorität wie ange¬
brannter Zunder in die Brüche geht. Die Lage sei infolge
der durch den Großblock hervorgerufenen politischen Ver
seuchung furchtbar ernst geworden ; das öffentliche
Rechts - und Verantwortungsgefühl ist vollständig abge-

.stumpft, die einfachsten Begriffe über Ordnung und
Obrigkeit sind auf den Kopf gestellt „und der Teufel lacht
dazu " . Wenn die Sozialdemokratie ans Ruder kommt ,
legt sie den Herrschendendie Köpfe vor die Füße . — Zuvoraber läßt sie Adam Röder auf seinen Gesundheitszu-
stand prüfen . O sancta simplicitas !

• ' ’ - l Zwei Schulanträge .
Der von dem Abg . Blum (Natl . ) erstattete Bericht der Bud -

aetkommissionder Zweiten Kammer über die Anträge der Abgg .Dr . Frank ( Soz . ) und Gen . und der Abgg . Schöpfte (R . V . )sind Gen . über die Abänderung einiger Bestimmungen de?
Schulgesetzes ist im Druck erschienen. Der Antrag Dr .
Frank wünscht die Abschaffung des Schulgeldes in sämtlichen
Volksschulen des Landes und der Antrag Schöpfle die Bestrei¬
tung der Lehrergehälter ganz vom Staate zu übernehmen . Der
Antrag Dr . Frank würde eine jährliche Mehrbelastung der
Staatskaffe um 721220 Mk . und der Antrag Schöpfle eine solche
von rund 7 800 000 Mk. zur Folge haben. Die Kommission stelltden Antrag , di« Zweite Kammer wolle den beiden Anträgen ihre
Zustimmung nicht erteilen .

Bekanntlich erheben noch heute zahlreiche Gemeinden selbst
von den Schülern der Volksschule Schulgelder . Diesen heute
nicht mehr zu rechtfertigenden Uebelstond, der besonders die
minderbemittelten Schichten trifft , wollte de rAntrag unserer
Fraktion beseitigen . ES ist zu bedauern , daß er schon in der
Kommission keine Mehrheit gefunden hat . Die in Frage kom¬
mende Summe ist wahrhaftig nicht so groß , daß sich aus finan¬
ziellen Gründen die Ablehnung begründen ließe. Es ist im ba¬
dischen Staate für so manches andere , das viel weniger nötig ist.

>Geld da. Bei einigem guten Willen hätte auch dem Antrag
Frank stattgegeben werden können, der besonders auf dem Lande
idrautzen von vielen Tausenden armen Familien als «ine wesent¬
liche Entlastung begrüßt worden wäre .

Aus der Beamten -Kommission .
In ihrer 4. Sitzung vom 20. März gab der Finanzmini -

Zer namens der Gesamtregierung die Erklärung ab , daß
sie bereft ist , dem nächsten Landtage die Neu-Organisation
des Beamten -Gehaltstarifs vorzulegen. Sie hält es nicht
für tunlich, jetzt in eine Detail -Regulierung einzutreten ,
sie ist aber bereit , die vorliegenden Petitionen als Material
)ür die in Aussicht gestellte Neuregulierung zu benützen .
Von sozialdemokratischer Seite wurde dem Minister ans
Herz gelegt, gleichzeitig die Wünsche des nichtetatmäßigen

gersonals , sowie der Arbeiter , mit in Betracht zu ziehen.
ie Kommission schloß sich den Erklärungen der Regierung

jm Prinzip einstimmig an .

Kommunalpolitik .
r. Endlich ein erster Bürgermeister für Heidelberg. Bei

dem gestrigen zweiten Wahlgang erhielt der bisherige
wreite Sügermeister W i e I a n d t 72 Stimmen und Po -

lizeidirektor Gräser -Mannheim 33 , ein Zettel war weiß.Ein Kompromiß zwischen Fortschrittliche Volkspartei , Zen¬
trumspartei , Sozialdemokraten und Freie Vürgervereini -
gung brachte dieses Resultat zustande. Wohl das ersteMal seit Bestehen des Bürgerausschusses wurde anläßlicheiner Bürgermeisterwahl die nationalliberale Partei voll¬
ständig ausgeschaltet.

r. Maul - und Klauenseuche in Muggensturm . Zum
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in hiesiger Ge¬
meinde ist noch zu berichten , daß im Stalle des Landwirts
F . Schnepf auch noch das Mutterschwein mit 10 Jungen
auf ministerielle Anordnung geschlachtet werden mußten ,sowie im Stalle des Gemeinderats F . Kiefer 5 Stück
Rindvieh und ein Mutterschwein mit 11 Jungen . Weitere
Fälle sind bis heute nicht gemeldet. Es wäre zu wünschen ,daß die hiesige Bevölkerung von einem Weiterverbreitender Seuche verschont bliebe. Die Viehbesitzer werden in
ihrem eigenen Interesse ersucht , alle Vorsichtsmaßregelnaufs strengste zu beachten , damit die vorhandene Seuche
nicht weiter verbreitet wird . Mit Rezepten aus Großva¬
terszeiten ist es in diesem Falle nicht getan , die Bekämp¬
fung kann nur von Erfolg gekrönt sein , wenn alle di« in
Betracht kommenden Faktore zusammen wirken.

e. Der Herr Bürgermeister von Durmersheim schweigt . Ineinem Artikel in Nr . 54 unseres Mattes vom 5 . März wiesen wir
auf das im Orte umgehende Gerede hin, wonach der Bürger¬meister bei Vergebung der Arbeiten und beim Bau des Schui -
hauseS nicht einwandsfrei gehandelt haben soll. Wir wollten, in¬dem wir auf das Gerede öffentlich aufmerksam machten,den Bürgermeister veranlassen , durch eine öffentliche Erklärungdiesen Beschuldigungen entgegenzutreten oder sonstwie sich zuden ihn schwer in seiner Amtsführung belastenden Anklagenzu äußern . Der Herr Bürgermeister zieht eS aber bis jetzt vor
zu schweigen . Wir können nickt annehmen , daß er vielleichtdeshalb schweigt , weil ihm die Sache zu geringfügig erscheini,die Bürgerschaft ist da anderer Meinung . Mit
Schimpfen über den „ Volksfreund " ist ihr nicht gedient . Die
Bürgerschaft verlangt unbedingt Aufklärung . Und wir meinen ,es sollte auch dem Bürgermeister nicht einerlei fein , ob er dasVertrauen der Bürger besitzt oder nicht . Es wird Sache deS
Bürgerausschusses fein , bei nächstbester Gelegenheit von dem
Bürgermeister klipp und klar Antwort zu verlangen .

7ta0 der Partei .
Die Vorsitzenden der Organisationen des 7, 8 .» 9. und 10

ReichstagSmajhlkreisesdie bis zur Stunde die BerichtSdogien betr
die „Rote Möche "Mch nicht an die Kreisleitung «insandten , wer.den ersucht - dies sofort zu tun .

Das Pvrteiftkretartat : gez. T r i n k s.

Zur SchWMslri-he io Beledig,
über die wir gestern kurz berichteten, liegen noch folgende Nachrichten vor :

Rom , 20 . März . In Venedig hat sich ein schweres Dampfer¬unglück ereignet . Muer der kleinen Personendampfer , die denBerkehr vom Markusplatz zum Lido vermitteln , wurde gesternnachmittag um 5 Uhr in den Grund gebohrt. Bon 80 Passagierenkonnten nur 22 gerettet werde« . Dir übrigen ertranken . DerZusammenstoß mit einem Torpedoboot war außerordentlich hef¬tig . Der Hintere Teil des Dampfers wurde von dem Torpedoerfaßt und entzwei geschnitten. Die Passagiere waren fast durch ,
weg Tonristen oder wohlhabende Benetianer , die nach der Stabtznrückkehren wollten. Bisher sind nur wenige Leichen geborgenworben. Bon ben Toten konnten bisher nur das italienischeEhepaar Leutnant Cossi und Frau , die auf dem Lid» eine Billabesaßen, und der russische Bizekonsul MerkinSki identifiziertwerden.

Venedig, 20. März . Die Nachricht von der Schiffskatastrophebei der Insel St . Helena unweit des Lido hat die Stadt in großeTrauer versetzt . Die Matrosen der Torpedobootes T . 5 sprangenaugenblicklich ins Wasser und versuchten , die mit den WellenRingenden zu retten . Der unter den ertrunkenen Opfern ge¬nannte italienische Schifssleutnant Sofft machte den Versuch ,einige Personen schwimmend zu retten , jedoch hielten ihn dieErtrinkenden fest umklammert , sodaß dem Leutnant jede Be-wcgungsfreiheit genommen wurde und der ganze Knäuel wie einStein untersank . Sämtliche Theatervorstellungen wurden abge¬sagt. Im Hafen haben alle Schiffe zum Zeichen der Trauerhalbmast beflaggt. Die Blätter erscheinen mit Trauerrand . Aufder Niva haben sich Tausende von Menschen angesammelt underwarten mit großer Erregung weitere Nachrichten über denGang der Bergungsarbeiten .
Venedig, 20. März . Der Kapitän Amedeo Padovan vondem untergegangenen Dampfboot ist ertrunken , Kapitän Erminio Paganini vom T . 56 ist verhaftet worden. Man sagt,daß der Zusammenstoß durch Unvorsichtigkeit veranlaßt wurde,weil die Mannschaft und Kapitäne beider Schiffe den Evolutio¬nen eines Hydroplanes zusahen. Die meisten Passagiere , unterdenen sich viele Frauen und Kinder befanden, waren im Augen-

blick des
^Zusammenstoßes wegen fturmartiger Böen und der

großen Kälte in die Kabine hinuntergegangen , wodurch die mei-
sten nicht gerettet werden konnten. Die kaiserliche Dacht Hohen-zollern war die erste, die sich sofort mit ihren Booten an dem
RettungSwerk beteiligten und es gelang der deutschen Mann¬
schaft, mehrere Personen zu retten . Bis jetzt konnten erst 30Tote geborgen werden.

Venedig, 20 . März . Die Blätter bringen zahlreiche Einzel¬heiten über die gestrige Katastrophe, bei der sich ebenso heroische ,wie ergreifende Vorgänge abspielten . Einzelne Matrosen rette¬ten mehrere Unglückliche hintereinander . Ein Boot vom Kreu¬
zer Ferussion nahm eine junge Französin an Bord , die unter
herzzerreißendem Schreien und wahnsinnigem Lachen ihre bei.den ertrunkenen Kinder rief . An Bord der Hohenzollern brachteman einen jungen Ungarn , der seine Frau verloren hatte . Sie
befanden sich seit etwa 14 Tagen auf der Hochzeitsreise. Schiffs -leutnant Cossi, der ins Wasser gesprungen war , um die jungeFrau zu retten , wurde von einer großen Schar von Unglück¬lichen umringt , die sich verzweifelt an ihn klammerten und ihnmit sich in die Tiefe rissen. Die Deutschen Wolh und GustavNeumann , sowie Emil Proehl aus Budapest schwammen einer
Schaluppe entgegen und wurden von ihr ausgenommen.

Venedig, 20 . März . Trotz der größten Anstrengungen istes bisher noch nicht gelungen , weitere Leichen zu bergen . Taucherarbeiten unausgesetzt, um Taue unter dem gesunkenen Dampfer
hindurchzuziehen. Ein Taucher erzählte , daß er durch die Fen¬ster der Hinteren Kajüte mehrere Leichen in ergreifenden Stel¬
lungen gesehen habe. Das schnelle Sinken des Dampfers er¬klärt sich jetzt daraus , daß der Dampfer bei dem ersten Fensterder Hinteren Kajüte durchschnitten worden ist, sodaß das -Wassersofort wild in -die Kajüte stürzen konnte . Man hofft , den
Dampfer an die Oberfläche zu bringen . Der erste Steuermann
ist flüchtig.

Venedig, 20 . März . Das gesunkene Schiff konnte bis an die
Wasserfläche gehoben werden. Es wurden zwei weitere Leichengefunden , doch konnte die Identität noch nickt festgestellt werden.Das Schiff liegt sebr schräg un-d ist voller Schlamm . Man ver¬
sucht das Schiff in,das Arsenalbasfin zu schleppen, wo die letzten

Nachforschungen nach den Opfern deS Unglücks vor«werden sollen .

flus der Stadl .
* Karlsruhe , Li.

400 !
Auch Karlsruhe kann sich mit seinem Ergehn ' "

roten Woche neben den anderen Städten des Reich«lassen . 400 neue Mitglieder sind für die sozialdemoPartei gewonnen worden , ein Erfolg , den man alsaus erfreulich bezeichnen muß und der dem Eifer unkPflichttreue unserer Genossen das beste ZeugnisAlle Stadtteile nehmen an diesem Zuwachs teil. Uft.stellten sich die Genossen mit gleicher Lust und Liebe tu-Dienst unserer Sache und überall hatten sie auch Er«-'
Genossen ! So wie in der roten Woche muß aberrend des ganzen Jahres gearbeitet werden. Derder roten Woche zeigt, daß noch viele Arbeiter fürPartei gewonnen werden können, es bedarf oft nureinzigen aufmunternden Wortes . An die Arbeit, soes nach der Arbeit nun heißen.

Immer vorwärts !
Letzten Montag fand die Wahl der Vertreter zumschuh der städtischen Betriebskrankenkstatt . Der Ausgang der Wahl bedeutet für die freien

werkschaften einen Erfolg , der sich den Erfolgen beiWahlen zu den Ortskrankenkassen Ende letztenwürdig zur Seite stellen kann. Bei der am Freitaggefundenen Zählung wurde folgendes Resultat festgestAbgegeben wurden 1080 gültige Sttmmen . Davonfielen auf die Liste des Gemeinde- und StaatSarbrftbandes 837 Stimmen und auf die Liste des gegne
Mischmaschs 243 Stimmen , Der Mischmasch segelte d '
Mal unter der Flagge „Vereinigte städtische Arbeiter",lieblichem Verein hatten sich hier Christen, FortschrfiGelbe, Werkverein usf . zusammengefunden, die einenten ihr großes Maul , die andern die München-GIadL
Verleumdung in den Dienst der „guten Sache
„Landesbote " und „Bad . Beobachter " empfahlen in e'
sonst nie gesehenen Einmütigkeit dieses eigene
Jammergebilde . Aber es nützt nichts , auch die Ni:_trächtigkeiten eines vor der Wahl herausgegebenenblattes vermochten es nicht , die städt. Arbeiter irre '
machen . Die Wahl hat gezeigt, daß die übergroße Mehrder städt. Arbeiter fest und treu zum Verbände der
meinde- und Staatsarbeiter steht , die städt. Arks
wissen eben , daß sie in diesem Verbände eine feste S ' "
in allen sie berührenden Fragen haben. Sie haben iü "
ihrer Abstimmung den Machenschaften der Gegner
schwere Niederlage beigebracht und ein vernichtendes Urteil
über sie gefällt . Der Gemeindearbeiterverband erhält
obigen Stimmenziffern - 23 Vertreter , die Gegner 7.

Aus dem Karlsruher Gewerbegericht .
Sitzung vom 20. März .

Vorsitzender: Stadtrechtsrat Neukum ; Beisitzer : Buch¬
bindermeister Nesselhauf , Maurer Lichtenwalder .

ES standen die Klagen von 33 Arbeitern der Firma In » ,kern . Ruh gegen diese Firma aus Entschädigung wegen b" '
digungSloser Entlassung zur Verhandlung . Es handelt sichbei um die bekannten Vorgänge in der Gießerei der genano
Firma anfangs Februar , -die schließlich mit der Aussperrung !
Gießereiarbeiter endeten . Das Gericht hatte dazu das persZ»
liche Erscheinen des Mitinhabers der Firma , Direktor Guhl '
angeordnet . Herr Guhl war auch erschienen. Anfangs hotte
es den Anschein , als ob die wiederholten Bemühungen de-
richtsvorsitzenden auf Einigung erfolglos bleiben und als ob »
zu einem gerichtlichen Austrag der Klagen kommen HaUfe
Schließlich gelang es doch , eine persönliche Besprechungzwiflhea
den Herren Guhl und Hart von der Firma und dem Geschäft: "
führer Rückert Herbeizuführen. Die Verhandlung deS Gewerbe»
gerichtS wurde zunächst um eine Stunde vertagt und nach Wirs'
dereröffnung der Sitzung beantragten die Vertreter der Firnisund der Arbeiter Vertagung der Klage. Die EinigungSverhan»;
lungen über die gesamten Differenzen sind wieder angebsW
und wir schließen uns dem vom GewerbegerichtSvorsltzend ^
geäußerten Wunsche rückhaltsloS an , daß diese Verhandlung,
von Erfolg begleitet sein mögen.

Vorlagen an den Bürgerausschuß.
Errichtung einer Schwimmanstalt mit Lust- und Sone

bat». Seit dem Jahre 1906 mit Eingehen der Militärs -/ -̂
und Badeanstalt wegen der schlechten Beschaffenheit deS An
fers besitzt Karlsruhe keine im freien gelegene Badeanstalt mehr .
ES soll nun in nächster Nähe des RheinhafenS eine SchwiM ^ i
anstatt verbunden mit Luft - und Sonnenbad mit einem « -
wände von 147 500 Mk . errichtet werden. Das Licht- , Luft-
Sonnenbad erhält getrennte Abteile für Männer und
die hinter das große Schwimmbad zu liegen kommen .
Schwimmbad wird gespeist mit vorgewärmtem Wasserin nächster Nähe der neuen Anlagen befindlichen Elektrtztts* ^Werkes . Der Eintrittspreis ist auf 20 Pfg . für das Bad ,
gesetzt um den weitesten Kreisen die Benützung der Anstau
ermöglichen. Weiter ist in Aussicht genommen daS neu zu et»
richtende Schwimmbad auch der Karlsruher Garnison zur 3»
benützung zu überlassen. '

Erweiterung des neuen Schulhatrstzs in Ttaxlanden. D»
Stadtrat beantragt die Zustimmung des BürgerauSschuffeS rur
Erweiterung des neuen Schulhauses im Stadtteil Dax

'
mit einem Aufwand von 172000 Mk ., die auS Anlehen
bestritten werden sollen . Der auf 12 000 M . veranschlagte
wand für Mobiliar und Einrichtungsgegenstände soll auS
schaftsmitteln des Jahres 1015 bestritten werden.

Renovierung des Rathauses . Einzelne Teile deS R
ses , insbesondere der Sitzungssaal des Stadtrats und das
zimmer des Oberbürgermeisters sollen mit einem Gesam
wand von 120 310 Mk . neu instand gesetzt und verbessert

'
ES besteht der Plan , die Ausstattung des neuen Sitzun
deS Stadtrats hiesigen Kunstgewerbetreibenden in Auttr
geben und sie sodann als deren Erzeugnis in der Bai
Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1915 auszustellen . Auf
Weise würde die damit verbundene Ausgabe ungleich der
derung deS Karlsruher KunstgewerbcS dienen, ähnlich wie ,der Fall war bei Herstellung des Trauzimmers und des /
Sitzungssaales , die mit bestem Erfolg auf den WeltauSstell
in Paris und Brüssel ausgestellt waren . Die Kosten für
Ausstattung des StadtratSsitzungSsaaleS sind auf 30260
veranschlagt.

Dienstvertrag von Bürgermeister Horstmann . Nach
vom Stadtrat ausgearbeiteten neuen Dienstvertrag soll
Horsfinann mit Wirkung vom 1 . Mai d. I . einen jährlichen
halt von 10 000 Mk . erhalten , der auf 1 . Januar 1016 und
nach je 2 Jahren um den Betrag von 500 Mk . bis zumvon 12 000 Mk, erhöht -wird.
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zrlieiterbildrmgsverein . Am kommendem Montag den
Uärz , abends 8^ Uhr, hält im Hause des Vereins .

' Mlbclmstraße 14, Herr Hauptlehrer M . G u I d n e r einen
« ortrag (mit Lichtbildern) über : „Die Fremdenlegion "

$ tr Besuch ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen .
'

. Schuld und Schicksal. Vortrag Alther . Im gro
m Aathaussaal spricht morgen (Sonntag ) Abend 6 Uhr
l* Züricher Gefängnis -Geistliche Alther über Schuld und
Mhne . Kartenvorverkauf in der Hofmusikalienhandlung
». D o e r t und an der Abendkasse im Rathaus .

der Straßenbahn . Der Pendelbetrieb auf der
gfrede Alter Hauptbahnhof—Marktplatz wird heute schon
-sfgenommen . Die Wagen verkehren von morgens 8 bis
jfarfta 9 Uhr in einer Aufeinanderfolge von 10 Minuten .

» Das städtische Nachrichtenamt. Nach dem Vorbild
pr>r Städte ist nun auch in Karlsruhe ein Städtisches

wachrichtenamt errichtet worden. Damit hat unsere Stadt -
Encinde eine Einrichtung erhalten , wie sie der Staat für
Ute Erfüllung seiner Aufgaben bereis seit Jahrzehnten
Mn besitzt. Dem Nachrichtenamt, das unmittelbar dem
Oberbürgermeister unterstellt ist, fällt in erster Linie die
ibfassung und Vermittlung von Nachrichten aus der ge-
tenteen Stadtverwaltung an die Presse zu . Ferner die
Stellung von Auskunft über Vorgänge in der städtischen
zterwaltung an die Presse, sowie die Entgegennahme ihrer
Wunsche und Beschwerden soweit sie die dienstlichen Be
Mhungen der Stadtgemeinde zu ihr betreffen. Alle Mit

. Mengen gehen der Presse unentgeltlich zu , wie überhaupt
gfc Inanspruchnahme des Nachrichtenamtes vollständig'
ksftrnfrei ist.

Amsestaltuns ber Mühlburger Tsrhäuschen . In den letz -
jvr- Lagen wurde mit dem Umbau deS südlichen TorhäuSchens
mb MHBurger Tor begonnen . Der Hofanbau ist bereits ent»

- ftint um Platz für die Durchführung der Seitenstraße zu se¬
inen . In dem Häuschen selbst, wird die gegenüberliegende
Mizeiwache untergebracht . Nach Verlegung der Polizeiwache

ir» nörlichen Torhäuschen eine Wartehalle für die Strahen -
tahn , ein Verkaufsraum für Zeitungen und eine öffentliche Bc-
>»rfnisanstalt eingerichtet. Auch hier wird der Anbau gleich¬
falls beseitigt . Die Torhäuschen erhalten auch im übrigen ihr
ursprüngliches Aeutzere wieder.

Die Karlsruher Familienkrnnkenkafle hielt am letzten
Lrmstag abend im Saale der Restauration zum „Goldenen Ad-
!# " ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. Der
gvrsitzende Stadtverordneter Hof gab bei Eröffnung der Ver
pmmlung bekannt, daß das abgelaufene Geschäftsjahr befrie-
pigeud verlaufen ist. Die Gesundheitsverhältnisse der versicher -
rw Mitglieder waren gegenüber dem Vorjahr auch bedeutend
deffer . Aus dem Kassenbericht erstattet vom Geschäftsführer ,
ging hervor , daß im verflossenen Jahr die Kasse bei einem Ge¬
samtumsatz von 22 476,67 Mk. einen Reingewinn von 1541,73
Wk. erzielt hat , bei einem Mitgliederstand von ca . 700 mit ca .
MO versicherten Personen . Die Versammlung gab ihrem Tank

-M die ausgezeichnete Geschäftsführung durch einstimmige Wie«
tvcwahl des bisherigen Vorstandes beredten Ausdruck . Für das
Lid« so rasch durch den Tod hinweggeraffte Vorstandsmitgliev
Paul Frick, dem der Vorsitzende bei Eröffnung der Versammlung
»wen ehrenden Nachruf widmete, wurde Herr Büro - Sekretär
Cmermann einstimmig gewählt . Der anregende Verlauf der

jährigen Generalversammlung ist ebenso wie das stetige
Anwachsen der Mitgliederzahl ein Zeichen , wie die segensreichen
Einrichtungen der Familienkrankenkaffe in den weitesten Kreisen
»er hiesigen Einwohnerschaft geschätzt und gewürdigt werden.

-* Eine schwere Bluttat ereignete sich gestern mittag in
«w Fasanenstraße. Zwischen den Kindern des Korbmachers
tzeck und des Taglöhners Steiger war es zu einer Rauferei
gtckümmen. Als nun der Taglöhner Steiger hinzukam
imfe seine Kinder ihm von dem Streit Mitteilung machten ,
K« iet dieser so in Wut , daß er den Versuch machte , gewaltz
Ml in die im gleichen Stockwerk befindliche Wohnung der
Familie Beck einzudringen . Auf die Hilferufe der be¬
drängten Angehörigen des Beck kam dieser aus feiner im
gl« hen Hause befindlichen Werkstätte seiner von Steiger
bedrohten Familie zu Hilfe . Beck wurde aber von dem
« senden Steiger gleich auf der Treppe durch einen wuch¬
tig geführten Messerstich in die Herzgegend em-
dfangen . Schwerverletzt flüchtete der Gestochene in
-dvl Hof, verfolgt von dem Steiger , der dem Beck dann nochHei weitere Stiche Leibrachte , so daß dieser im
jfof« zusammenbvach . Beck wurde alsbald ins städtische
Krankenhaus verbracht; Steiger wurde verhaftet . Die
«Etzungen des Beck sind so schwer , daß der Gestochenekaum mit dem Leben davonkommen dürfte .Der gestochene Beck , der im 45 . Lebensjahre steht , ist Vater
°°n sechs Kindern ; der Taglöhner Steiger hat drei Kinder .

Veranstaltungen.
Colosseum. Heute Samstag , abends 8 Uhr, findet Borstel-

wag statt . Morgen Sonntag , 22 . März werden zwei Vorstellun-
M , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr gegeben werden . In
^ Nachmittagsvorstellung wird das gesamte z . Zt . engagierte" "'Merpersonal auftreten .
, Mlßballspogt . Am nächsten Sonntag treffen sich die bei-w Karlsruher Vereine „K . F .-V .

" und „Phönix " auf dem
^ ^ " ikspvrtplatz zum Retourspiel . Wie bekannt, wurve

letzte Spiel der beiden Vereine — von Phönix 1 : 0 gewon-
angefochten und die Wiederholung angeordnet . NachdemSpiel zwischen dem Freiburger Fußballklub und Phönix am

ijpen Sonntag unentschieden endete, hat das Spiel am nächsten
fix den Abstieg in die ^ -Klasse entscheidende Bedeu-a gewonnen . ES dürfte guter, sehr interessanter Sport gc-

% werden .
.. . . Fußball. Am morgigen Sonntag spielt KJ .V . gegen

(Alemannia ) . Beginn halb 3 Uhr auf dem Phönix -

SozrsLe Rundschau.
„ Krankrnkassenwahl Bruchsal. In folgenden Orten fin»
w* .01*? Sonntag zur bevorstehenden Ortskrankenkassen-

Versammlungen statt :
jjjjltobt : nachmittags 2 Uhr im „Ritter " ,? ? her : nachmittags 4 Uhr im „Bad . Hof" ,
Vkwclsheim : nachmittags 4 Uhr im „Bad. Hof" ,
vklmsheim : nachmittags y23 Uhr im „Rappen" ,
Idenheim : nachmittags 3 Uhr in der „Blume" ,

'tringen : nachmittags 3 Uhr im „Erbprinz " ,
ansdorf : nachmittags 4 Uhr im „Kaiserhof" ,

--
"Rknau : nachmittags 2 Uhr , im „Ritter " ,

ßfÜi, nachmittags 3 Uhr im „Hirsch" ,
seid : nachm . 2 Uhr in der „Bahnhofrestauration " ,«terowisheim: nachmittags 3 Uhr in der „Kanne".

Samstag , den 21 . März 1914 Sette ».
Wir ersuchen die Arbeiterschaft der genannten Orte für

zahlreichen Besuch zu agitieren . Jnsbesonders möchtenwir auch die weiblichen Mitglieder der Ortskranken¬
kasse ersuchen , recht zahlreich zu erscheinen .

pn » dem Laad «.
Turlach .

* Zum Volksliederabeub des ArböitergesangveoeinS „Har¬
monie" Karlsruhe sei noch ergänzend bemerkt, daß derselbe im
„Lammsaale " stattfindet .* Konzert der Feurrwrhrkapelle . Auch an dieser Stelle sei
auf das morgen Sonntag stattfindende Konzert unserer Feuer -
Wehrkapelle aufmerksam gemacht . Die musikalischen Darbie¬
tungen der Kapelle im vergangenen Jahre fanden bekanntlich
allgemeinen Beifall und Anerkennung . Den Besuchern des Kon¬
zerts stehen einige angenehme Stunden in sicherer Aussicht .
( Siehe auch Inserat . )

Residenztheater . DaS neu eröffuete Residenztheater im
„ Grünen Hof" erfteut sich dank der Bemühungen der Direktion ,
immer nur Neues zu bringen , eines sehr regen Besuches . Das
Programm für Samstag und Sonntag enthalt als Glanznum¬
mer den fesselnden dramatischen Film „Jvanhoe " nach dem Ro¬
man von Walter Scott . Am Mittwoch den 2ö . und Donners¬
tag den 26. März findet eine außerordentliche Schüler- und Fa¬
milienvorstellung statt , in welcher der belehrende und wissen¬
schaftliche Film „Reisen und Jagden in Afrika" gezeigt wird.
Ettlingen.

FrLhsatzrskontrötlverfammlungen . Am Mittwoch den
1 . April beginnen die diesjährigen Kontrollversammlungen im
Bezirk Ettlingen . Es haben anzutreten an diesem Tage vor¬
mittags 946 Uhr im Exerzierhaus der Unteroffizierschule die
Mannschaften der Stadt Ettlingen , um 9 Uhr die Mann¬
schaften der Spezialtvaffen . Um %tll Uhr haben an diesem
Tage weiter zu erscheinen die Mannschaften aus Busenbach,
Ettlingenweier und Bruchhausen ; um 9112 Uhr diejenigen der
Gemeinden Liberweier , Grünwettersbach und Palmbach

Am 2. April , vormittags 8 Uhr , in Marxzell die Mann¬
schaften der Gemeinden Burbach, Pfaffenrot und Schielberg;
um 11 Uhr in S ch ö l l b r o n n die Mannschaften von Schlutten¬
bach, Schöllbronn » Spessart und Völkersbach ; nachmittags >42
Uhr in Langen st einbach die Mannschaften von Reichen -
bmh, Stupferich und Spielberg ; nachmittag 913 Uhr die Mann¬
schaften von Auerbach, Langensteinbach, Untermutschelbach
Etzenrot und Neurod .

Am 3 . April , vormittags 916 Uhr, in M a l s ch die Mann¬
schaften von Malsch und um 8 Uhr die Ersatzreservisten von
Malsch sowie die Mannschaften der Gemeinde Sulzbach ; nach¬
mittags >942 Uhr in Mörsch die Mannschaften von Mörsch ;
um 913 Uhr die Mannschaften von Forchheim und Neuburg-
weier .
« «statt.

* Bürgerausschußsitzung. Freitag , 27 . März » abends 7 Uhr ,
findet im großen Rathaussaale eine Bürgerausschuhsitzung mit
folgender Tagesordnung statt : 1 . StromlieferungSvertrag mit
der Firma Mayer u . Grammelspacher hier ; 2 . Stromlieferungs -
vertrag mit der Bereinsbank G . m. b. H . hier ; 3. Stromliefe¬
rungsvertrag mit der Firma Thaleswerk G . m. b . H . , Rechen -
maschinenfabrik, zurzeit noch in Landau ; 4 . Genehmigung von
Verpachtungen ; 8 . Verkauf von Gelände an die Firma Warner
u . Co. hier ; 6 . Verkauf eines Fabrikbauplatzes an den Fabrikant
HanS Grohe in Schiltach ; 7 . Verkauf von Baugelände an Fabri¬
kant Löffler hier ; 8 . Verkauf von Gelände an Fabrikant Rudolf
Katzenberyer hier ; 9 . Geländeverkauf an das Baugeschäft Karl
Jägel hier ; 10. Ankauf eines Grundstücks von Christian Groß
in Ottersdorf ; 11 . Erstellung einer Murgbrücke am unteren
Ende der Kaiserstraße ; 12. Schulgelderhohung für die höhere
Töchterschule; 13. Errichtung einer Hauptlehrerstelle an der Ge¬
werbeschule; 14. Entnahme von 16 000 Mk . aus dem Reserve¬
fond der Sparkasse für Kursverluste für den Voranschlag 1914 ;
16. Erhöhung der für die öffentliche Beleuchtung an die Gas¬
werkskasse zu zahlenden Pauschalsumme ; bö . Verkündigung der
Rechnung der städtischen Sparkasse für das Jahr 1913 ; 17 . Ver-
bescheidung der Rechnung der Sparkasse und deren Nebenkassen
für das Jahr 1911 .* Kontrollvcrspmmlung . Die Kontrollversammlungen für
Rastatt finden statt : 1. Am 80 . April 1914 um halb 9 Uhr
vormittags für die Reservisten mit Ausnahme der Jahresklasse
1906 , ferner für Dispofitionsurlauber , sowie die zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften der Stadt Rastatt
mit Rheinau . Am 30 . April 1914 , vormittags halb 12 Uhr, für
die Mannschaften des Landwöhraufgebots und der Jahresklasse
1906 der Stadt Rastatt mit Rheinau . Am 30. April 1914, nach¬
mittags halb 3 Uhr, für sämtliche Ersatzreservisten der Stadt
Rastatt mit Rheinau .* Prämierung von Zuchtvieh . Mittwoch, 1. April , vormittags
9 Uhr, findet auf dem Platze vor der städtischen Fruchthalle eine
staatliche Prämierung von Zuchtvieh statt. Anmeldung der Tiere
hat bis längstens 2b . März beim Gr . Bezirksamt zu erfolgen.

a . Wöschbach, 20. März . Der Tag unserer Bürger «
meisterwahl am letzten Dienstag , 17. d . M . sollte nicht
ohne schlinime Ausschreitungen verlaufen . Es kam zu
Tätlichkeiten , wobei auch zum Messer gegriffen wurde.
Der Sohn des Johannes Unger brachte 3 verheirateten
Männern Messerstiche bei , eine Verletzung war so schwer,
daß der eine der Gestochenen ins Krankenhaus überführt
werden mußte . Untersuchung ist eingeleitet.* Berwru ( St . Blasien ) » 19 . März . Gestern abend wurde
das Schulhaus in Bernau -Auhertal vollständig eingeäschert.
DaS Feuer war in einem Schulzimmer des 1 . Stockes ausge¬
brochen und verbreitete sich so rasch über das ganze Gebäude,
daß von den Fahrnissen und Schulgegenständen nichts gerettet
werden konnte . Nur die im Erdgeschoß deS Schulhauses befind¬
liche Feuerspritze wurde in Sicherheit gebracht . Dagegen ist die
BereinSfähne des Gesangvereins Liederkranz, die der Karls¬
ruher Galeriedirektor Hans Thoma dem Gesangverein seiner
Geburtsstadt gestiftet hat , vernichtet worden. Der Gebäude¬
schaden wird auf ungefähr 80 000 Mk . geschätzt. Der Schulun¬
terricht wird in einem anderen Gebäude weiter geführt.

Förderung des Fremdenverkehrs im Schwarzwold. Eine
von gegen 100 Vertretern von Gemeinden und Hotelbesitzern
der ander Scharzwaldbahn gelegenen Städte besuchte Versamm¬
lung in Vi l l i n g e n beschäftigte sich .mit der Förderung des
Fremdenverkehrs im Schwarzwald , Hegau und Bodensee. Bes¬
chlossen wurde die Herausgabe des Fremdenblatts für das Ge¬
biet von Offenburg bis zum Bodensee. Die Versammlung er¬
örterte weiter Fragen der Beteiligung an der Jubiläumsaus -
iellung 191b .

Alkoholföeqe Getränke wuf den Bahnhöfen. Der Badische
Gauverband zur Bekämpfung des Alkoholismus hat an die ba¬
dische Eisenbahnverwaltung das Ansuchen gestellt , warme , al¬
koholfreie Getränke mehr wie bisher durch die Dahnhofwirte Im
Interesse ded reisenden Publikums verabreichen zu lassen . Die
Generaldirektion der Staatsbahnen die bereits früher Fürsorge
getroffen hat , daß in den Bahnhoswirtschaften Kaffee, Tee.
Milch, Mineralwasser erhältlich sein müssen , steht dem Ersuchen
des Gauverbandes zur Bekämpfung des AlkoholiSmuS sympa¬

thisch gegenüber und will den Baihnhofwirtenc , die ohnehin Spei¬
sen und Getränke an die Zü^e verbringen lassen , das Bereit¬
halten von alkoholfreien Getränken zur Auflage machen .

Neues vom Tage .
Betrügerischer Vergwerksdirektov.

Wiesbaden , 18. März . Der Bergwerksdirekt« : Adolf
Schmidt hier wurde heute van der Strafkammer zu einem Jahr
fünf Monaten Gefängnis verurteilt , weil er einem Grafen und,
einem Baron 2b 000 bezw. 20 000 Mk . äbgeschwindelt hatte, in¬
dem er diesen Gegenwerte vom Unternehmungen in Ecuador
gab, die aber tatsäDich nicht existierten.

Ein Vatermörder .
München, 19 . März . Der Bäckermeister Simeth aul Ber»,

ching war im November v. I . in seiner Wohnung erhängt aufge¬
funden worden . Es stiegen dann Verdachtsgrüude auf , daß der
Selbstmord nur vorgetäuscht worden sei und der älteste Sohndes Simeth wurde als deS Mordes verdächtig verhaftet. Jetzt
hat er «ingestanden , den Vater auS Haß darüber ermordet zuhaben , weil er sich zum zweiten Male verheiraten wollte.

Todesurteile .
Metz, 19 . März . Das Schwurgericht hat heute nach viertä -

giger Verhandlung den italienischen Hüttenarbeiter Paolo Dini
wegen Ermordung seines Landsmannes Nanuzzi zum zweitenMale zum Tode verurteilt . Das erste Todesurteil , das am29. Juni v. I . gefällt worden war , war vom Reichsgericht wegeneines Formfehlers aufgehoben worden . Die Leiche des errnor- i
oerten Nanuzzi war im Frühjahr vorigen Jahres im Walde von
Kluingen bei Rombach mit abgeschnittenem Kopfe aufgefunden '
worden.

Leipzig, 19 . MArz. DaS Reichsgericht verwarf die Revi¬
sion de- Hafenarbeiters Emil Bahn , der vom Schwurgericht Al¬
tona am 23. Januar wegen Mordes , begangen am 22. Oktober
1913 an der Arbeiterin Minna Meyer, zum Tode verurteilt wor¬
den war .
3 200 Fischer ertrunken — das Schicksal von weiteren 9 200

unbekannt.
Odessa , 20. März . Einem hier eingrgangenen Radio-

telcgramm zufolge sind von 10 WO Astrachaner Fischern ,die einen Tag von dem großen Zyklon ins Meer ausliefen,wie durch ei« Wunder 800 von ihnen glücklich gelandetDas Schicksal der übrigen 9200 ist unbekannt. Die Zahlder auf der Atschupewsker Landzunge Ertrunkenen ist auf3 200 festgestellt.

Letzte Nactzrichteu.
Demonstrationen beim Begräbnis CalmetteS.

Ports , 20. März . DaS Leichenbegängnis CalmetteS hat
heute mittag unter zahlreicher Beteiligung aus Kreisen der
Literatur , Kunst und Politik stattgesunden . Unter den zahlrei¬
chen Kränzen trugen einige Schleifen mit Inschriften , die Cal-
mettes Mut und Patriotismus rühmen . Der Gottesdienst fandin der Kirche St . Francois de Sales statt , die Beerdigung ansdem Friedhof von Batignolles . Eine große Volksmenge begrüßteden Zug unterwegs .

Paris , 30. März . Nach dem Leichenbegängnis Talmettes
entstanden Raufereien , die einen recht ernsthaften Charakter
hatten . Von einem Polizisten , der sich bedroht glaubte, wurde
ein Manifestant durch einen Revolverschuß schwer am Unter¬
leib verletzt. Es heißt , der Verletzte sei ein Advokat namens
d 'Autemont . Trotz des starken polizeilichen Aufgebots gelanges einer Gruppe von Camelots du Rot , sich in geschloffenem
Zuge nach dem St . Lazaire - Gefäng-nis zu begeben , wo Frau
Caillaux in Haft ist . Die Zugänge zu dem Gefängnis wurden
in aller Eile von der republikanischen Garde versperrt. Ariand ,Barthou und Klotz, die ebenfalls der Beisetzung beigewohnt hat¬ten , wurden , als sie nach Paris im Wagen zurückfuhren, mit
Beifall begrüßt . Unter den nach Paris zurückkehrenden Grup¬
pen entstanden zweimal Schlägereien , da einige Rufe gegen
Caillaux ausstießen . Der Mann , der für Caillaux eintrak.wurde durch Stockhiebe verletzt. Die Polizei zerstreute die Strei¬
tenden und verhaftete mehrere , darunter den RSnigshausierec
Pujo .

Proteststreik.
Petersburg , 20. März . Arbeiter einer großen Zahl von

Fabriken haben als Protest gegen die gegen die Arbeiter
press : gerichteten Unterdrücknngsmaßnahmeu die Arbkii
eingestellt. In einigen Fabriken ist nur ei« teilwciserStreik ausgebrochen. Es streiken hauptsächlich Arbcitec
von kleineren Betrieben . Offenbar ist der Streik plan
mäßig organisiert . Die Ruhe ist nirgends gestört .

Frauenstimmrecht.
Washington , 20. März . Der Senat hat gestern ei»

Amendement zur Verfassungsurkunde , den Frauen Stimm
recht zu gewähren abgelehnt . Es stimmten 35 Abgeordnet «
dafür und 34 dagegen , zur Annahme wäre aber ein Zwei
drittelmehrheit nötig gewesen .

Neues vom „Weißen Wolf".
Sianfu . 20. März . (Provinz Shensi .) Die Räuberban¬

de« deS Weiße« Wolf sind in die Provinz Shensi einge¬
drungen nachdem sie Kcsstzekiang und Honan geplündert
hatten . Es ist bekannt , daß sich frühere Revolutionsführcrvon Shensi beim Weißen Wolf befinden. I « Sianfu
herrscht Ruhe.

VevelnssnrelgeL.
K.-Miüblb «rg. ( „Bruderbund " . ) Morgen Zusammenkunft von6 Uhr ab im „Dragoner ", Uhlandstraße. Zahlreiches Er¬

scheinen erwartet «070 Der Vorstand.9. Kreis Montag , 23. März , abends 8 Uhr, im „Schwänen"
in Durlach Kreisvi^rstandssitzung. 8048

Weingarten . (Arbeiter -Gesangverein „Vorwärts "
) . Am Sams ,

tag, 31 . März , abends Vß Uhr, außerordentl . Ge¬
neralversammlung . Wichtige Tagesordnung betr.
Stiftungsfest , daher Erscheinen aller Mitglieder erfor-
derlich. 8947 Der Vorstand. -

GClasserstanc! des Rheins.
21. März .

Schusterinsel 2.85m, gest. 13 cm, Kehl 3.57m, gef. 4 cmMaxau 5.57 m , gef. 13 cm , Mannheim 5.78 m, gef. 20 cm.
Angler- Sportfreunde !

Kö
'
derfiscfte K „:

Eng . Neuner, Kardtstr. 4a.
zu

telegraphischerSchiffshericht der „Red Zw Linie '
Antwerpen.

Der Postdampfer „Zeelan d " der „ Red Star Linie"
, in

Antwerpen , ist laut Telegramm am 17. März wvhlbchalten inNeuvork angekornmen.



Nr . 68. Samstag , den 21 . März 1914. Dette 6.
Gar « « n- Stvsn »t»ez»tg .

^ Wjr erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen , daß'es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen,
die jeweils auf 1 . April (Umzugstermin) bei uns einlaufen,
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben
dringend geboten erscheint, daß Anträge auf Aenderungen
der Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung oder Ueber-
nahme von Gasmessern , Gasautomaten und Elcktri-
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dein Wohnungswechsel , bei uns eingereicht werden.
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtungskörpern) wollen möglichst früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallations -
firmen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen/ bezw . elektrischen Ein-
Achtungen, . so getroffen sind, daß der erforderliche Gas¬
messer, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann.

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
fertiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas -
messerS die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor¬
handen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, jetzt
schon ausgeführt werden können , empfiehlt es sich, dies¬
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen , damit
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, nicht eintritt . 7818

Stittt . 6 «U '. Aasset' und Elektrizitätswerke.

;.
■ '

. ..L

SSUllicheWerkzellgesichsWeLlbeitung
empfiehlt 8057

Marx Gutnrani »
Karlsruhe . Kaiserftrahe 241 .

guten

machtjedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [2888
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 18, Telephon 1547.

Derkehrsverein
Karlsruhe . (G. D .)

Unsere satzungsgemäßeordentl.

Mitglieder - Versammlung
findet Freitag » den 17 . April
ds . Js .» abends 8 Uhr , im
großen Rathaussaal statt.

Tagesordnung :
1. Entgegennahme».Besprechung

des Jahresberichtes .
2. Abnahme der Jahresrechnung

für 1913.
3. Genehmigung deS Voran¬

schlags für 1914 .
I . Erneuerungswahl in den Aus¬

schuß.
6. Anträge und Wünsche von

Mitgliedern (vergl. 8 7 Abs.
6 der Satzungen) .
Wir laden sämtliche Mitglieder

des Vereins zum Besuche freund-
lichst ein . 8088

Karlsruhe , den 20. März 1914.
Der gkschästslritkudeVorstand

I Geschäfts -Empfehlung
I Unterzeichneter empfiehlt

sich in Anfertigung feiner
Herren - Garderobe » aller
Art. Garantie für gute
Arbeit und tadellosen Sitz.
Muster in deutschen u. engl.
Stoffen in größter Auswahl.

Auch werden daselbst
Damenkostüme angesert.

Wilhelm Trust
Schneidermeister 77. ,

Kaiserstraße 9 , 8. St .

1

Gebrauchte Möbel
10 Betten , gleichhohe und

mit hohem Haupt , zum Teil
stisch aufgearbeitet , 12 eintür.
und zweitür. Kleiderschränke
u . Chiffonniere , Kommoden ,
Waschkommoden u. Nacht¬
tische mit Marmorplatte , ca.
16 versch. Zimmer - u . Küchen¬
tische , Waschtische » ca. 40
Stühle , Hocker, Küchenschränk .
u . Schäfte. Spiegel in allen
Größen, schöne Bilder , 1 schöne
Plüschgarnitur , 1, Sopha mit
6 Sessel, 1 Flurgarderobe , ferner:
Roßhaarmatratzen » Woll- und
Seegrasmatratzen , sowie Möbel
aller Art. Sämtliche Möbel sind
g . erhalten , zum Teil bereits neu ,
und werden wegen Lager -
überfüllung besonders billig
abgegeben. 806)
I . Mnum ,

“"S 9'-
Transportieren von

Flügeln , Pianos , Tafelklavieren,
Möbel verstellen

Rollen - Umzüge
übernimmt unter Garantie
August Geiger , Waldstr . 55
od. Pianohaus I . Kunz . 8044

Mammachmll .
Während der Frühjahrssaat

— den nächsten 3 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung an
gerechnet — sind die Tauben
einzusperren.

Zuwiderhandlungen werden
nach 8 39 der Feldpolizeiordnung
bestraft. 8067

Karlsruhe , den 19 . März 1914.
Das Bürgermeisteramt .

Horstmann . Kleiber.

Photographisches Atelier

Rausch & Fester
Erbprinzenstr . 3 , am Rondellpl .

Telephon 2678 . 8037
Bitte unsere Auslage , Firma und Strasse beachten .

Konfirmanden u . Kommunikanten
bedeutende Prelsermässlpngt

• ■MI1MMIMHIIIHI1MIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIII»
i 12 Visit von 4 .50 an -
- 12 Cabinet von 9 .00 an -
. . 1111=

O r 1 1 C bin Bild auf grösserenvJ * 0 . 113 eleganten Karton * * «
Geöffnet v. 8—7 Uhr , abends elektr . Licht.

l esidenz-
Theater

KARLSRUHE
Uialdsfr. 30

Samstag , den 21 . bis
Dienstag , den 24 . März

UIC 8038

Stimme
aus dem

Grabe
.

Drama in 4 Akten
von Giorgi Fago.

Körperliche und geistige

Spannkraft
erhalten Sie durch die

Wrsnlz .PrSMnie
vom 6804

Resnmhnns Mn«
Durlach , Amalienstr . 25 .

6rn$t Marx
Luisenstraße 45

Fernruf S08S
empfiehlt sein großes
Lager in Herden » Oefen ,
Grudeöfen , Gasherde »,
Küchen - und Haushal¬
tungsartikeln , Lampen
für GaS und Petroleum und
deren Ersatzteile , Glas ,
Porzellan , Steingut re.

Billige Preist ! 7878
Reelle Bedienung !

Teilzahlung gestattet !

Schöne gut erhaltene
Lnden -Elnrichlmin

bestehend aus : 1 Theke mit 12
Schubladen, mehreren großen u
kleineren Schäften mit u . ohne
Schubladen, 1 Glaskasten u . ein
Firmenschild , ist zusammen oder
auch einzeln billig zu verkaufen .
Die Einrichtung eignet sich gut
für ein Kurzwarengeschäft, mm
D . Gutmann » Rudolfstraße 12.

3itttttt0P möbliert, wird von
«flllllUvlf anständig. Arbeiter
zum 1 . April gesucht. — Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 200 an die Exped . d. Blattes .

WohnbnnsLS :»«
zu verkaufen . Bulach , Neue
Anlagstraße 30 . 7944

l esidenz-
Theater

Durlach
im „Grünen Hof.

U . ir Mittwoch , 25. und" Ul Donnerstag,26 . März

Ausserordentliche
ganz grossartige

Schüler- u. Familien -
_ 8039

Sämil.
an

Uhren und Goldwaren
werden prompt und billig unter

Garantie ausgeführt bei

N . Grün
Uhrmacher 8065

Wilhelmsfi *. 70 .
Größere Posten bessere

Hemnkleider-
W-Me

sind enorm billig abzugeben

Kaiserftr. 133
1 Treppe hoch 7253

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße,
Eingang bei der kleinen Kirche .

Für Kanarienzüchter! Habe
noch einige la . Zuchtweibchen
nebst Käfigen billig abzugeben.

Grüuwinkel , Winkelriedstr. 3.
Zu verkaufen : 1 Kommode

1 Kasten , 1 holz . Kinderbettstatt ,
Bildertafeln , 1 Zinnbadewanne
fürs Land, eis. Flaschengestell .
Händler verbeten.

Waldstraße 11 , Hth . 5. St .

Erklärung.
Gebe bekannt, daß der Schrei¬

ner Konrad Wagner die Aeuße -
rungen, die am 8. ds . Mts . in
der „ Wacht am Rhein" über
meine Person gemacht worden
sind, als unwahre Verleumdung
schriftlich zurückgenommen hat.
Ich warne deshalb vor weiterer
Verbreitung derselben, da ich
sonst gegen diejenigen gerichtlich
vorgeben werde. 8069
G. Iäpsel , Schneider.

Trauer-Hüte
6465ans nnr Ia. Crepe

in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137.

Erholungsheim
der Sw Karlsruhe in Vadeu -Wei
für Frauen und Mädchen auS Karlsruhe . Verpflegunassat »2 Mk. 50 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht kenn«
auch auswärts wohnende Frauen und Mädchen für 3 Ml. täglij
ausgenommen werden.

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt- Krankenhauses Karlsruhe .
'

FkMbestaltllNgMrejllKMsruI
E . V .

Unsere diesjährige

Mitgliederversammlimj
findet am Mittwoch den 25 . März , abends 6 Uhr» in
kleine« Rathaussaal statt. 7g

Tagesordnung :
1 . Jahres - und Kassenbericht .
2. Entlastung des Vorstandes und Kassiers .
3. Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge.
4 . Neuwahlen.
Wir bitten unsere Mitglieder (auch Damen) freundlichst

recht zahlreiches Erscheinen .
Karlsruhe den 19. März 1914.

_ Der Vorstand .
Getragene u. neue
Herren- und Damenlrleider
Weißzeug, Uhren. Möbel
kaust man am allerbilligsteu
und besten bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier ,
Markgrafenstrasie Nr . 16 .
oinan hornlos , großträchtig,

wegen Auszug zu verk .
Daxlanden » Dammweg Nr. 2.

SSitTfahäfinoti. SS
verk . Efseuweinstr . 42 , Hth. 11.

SrddmsktzllW SS ®«)
1 .50 Mk.. 1000 St . 10.00 Mk. zu
verkaufen. Grötzingen (Neubau
hinterm „ Löwen"

).

la Rastatter Kocbltsi

emailliertund schwarz
_ in reicher Auswahl ^ .
UW" Coulante Bedingungen.

Karl Ehrfel <
Kaiserstraße 99 und

Zähringerstr . 74 . Tel . 1k

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe . ^
Eheaufgebote vom 17. März . Gustav Pfeifer von hier . ^

Bautechniker hier, mit Luise Rittmann von hier. Karl Krön«
von Wössingen , Metzger hier, mit Julchen Borger von hier.
Richard Lüdge von Quedlingen, Schutzmann hier , mit Else Pe>me
von Quedlingen. Peter Lang von Malsch, Schreiner hier, « >-
Maria Schulz von Duisburg . Fritz Freund von Croischwitz,
Schreiner hier, mit Frieda Stutz von hier. August Gemler von
hier, Elektr .-Monteur hier, mit Katharina Schütz von hier.
Hörrmann von Wildberg, Bahnarbeiter hier, mit Jda Mack :
Spöck. Karl Nagel von Weingarten, Konditor hier, mit UnM^
Wolf von Bruchsal. Moritz Marx von Wildungen, Kaufmann
hier, mit Frieda May von Fürth . Franz David von Schönthal,
Kellner hier, mit Martha Fauth von Stuttgart . ,

Geburten vom 11 . bis 17. März . Heinz Otto, Vater
Adalbert Glock, Kaufmann. Walter Emil, Vater Emil Röhns.
Schneider. Johanna Margareta , Vater Johann Diem, Sergeant.
Rudolf Ludwig, Vater Ludwig Rittershofer , Taglöhner. Morrtz-
Vater Abraham Eltermann » Handelsmann . Therese Else, Sw**1
Josef Weglein, Kaufmann. Wilhelm Adam , Vater Georg Fnedn»
Bäcker. Berta Margareta , Vater Sigmund Wegesser, Gentz :

'
bauer . Franz Hubert , Vater Franz Schulz , Schlosser.
Hermann, Vater Friedrich Gabriel , Bahnarbeiter . Karl Frai»
Vater Michael Sittinger , Buchbinder . Karl Andreas, Vater SW»
Tiich , Schreiner .

Todesfall vom 17. März . Hugo, alt 5 Monate 5 Tage»
Vater Stefan Schäfer , Feilenhauer . ;

» r
'ritibt Union - Bier !

J ff. helle Sxport- und ff. dunkle Sagerbiere
MF* in der Brauerei auf Flaschen gezogen. 8638

Telefon tot. Union-3rausrsi Karlsruhe.

Betten - Wäsche - Ausstattungen üefert biiiigsi in Christ. Oertel * Karisri
s~ e ' Ajs,u ' rung KeJnrelr . 181/103 : Tel. M i Raöaffmat



Samstag , den 21 . März 1914 . Sekte 7 .
mumm imimmniiHiiimiiiiiiiiuiMiuiHiii mmmmmmmmmmmmm

rittwoch, den * 5 . Marz , abends V- 9 Uhr finden in
«i Lokalen Die neue8ten

VMS -MksMMM

U»W

^^ « Madt : „Gewerkschaft - zentrale "
» Kaiserstratz « 13.

« »dstadt : „ Auerhahn " , Schützenstrahe 58.
« ittelftadt : „ Wacht am Rhein " , Gartenstraße.
Mettftadt r „ Württembergtr Hof" , Ublandstratz « 38.
Mühlburg r „Rhcinkanal ", Rheinsiraße 42.

Tagesordnung in allen Versammlungen:
1 . Vortrag ; 8 . Neuwahlen der Bezirksleitungen.
Senosien, agitiert für zahlreichen Besuch. 8046

_ Der Vorstand .

fiSlitirrfiiiiiiiritifliiifüiirlfiriilif
Sonntag , den SS . März , abends Pünktlich 77i Uhr ,^Apoilotheater

" , Marienstraße 16' familienUbenü
M besonderem Programm ( musikalische und Theater « Anf -
« range ») . 7971

Unsere Mitglieder und Freunde de» Berein» nebst Fümilien-
i'Mehörigen find ergebenst eingeladen. — SaalSffnung 7 Uhr .

Der Vorstand .

,'r colcsseum Telefon
1938.

kDWie Samstag , den 21 . März 1914 , abends 8 Uhr

Sonntag , den 22 . fflärz 1914
Zwei Vorstellungen

nachmittags 4 und Uhr abends 8 Uhr .
fvfc der Nachmittagsvorstellung Auftreten des gesamten zurzeit

engagierten Künstler -Personal »,
ontag, den 23 . März und folgende Tag« , jeweils abends

8 Uhr Vorstellun g. g041

HerrenModen
für Frühjahr u. Sommer
Herren - Anzüge

1 und 2 reihig , aus besten Stoffen, solide Verarbeitung
Mk. 52.— 46.— 35.— 28 .— 23.— 18.— 15.—

Burschen - Anzüge, i und 2reihig
Mk . 36 .— 28.— 20.— 16.— 14.— 11 *— 9.50

Knaben - Anzüge
Kammgarne, Cheviots in blau und Fantasie-Stoffen , j
Sportfassonen und Schlupfblusen-Anzüge
Mk . 22.— 18.— 13.— 9.— 7.50 6.— 4.50.

Sport =Paletots, |Gummi =Mäntel , Herrenhosen , \

Sport =Anzüge , Berufskleidung .

Lehrling
auf hiesige« größeres Anwalt»«
büro zu Ostern gesucht.

Offerten unter Nr . 8094 an
die Expedition des ^ Volksfreupd ^
erbeten.

I Erfinder !
Rat und Hilfe durch Mt,

Patentbüro Villingen 22 Tel.159
15jlbr. Erfahrne gen |

Zur

Frühjahrs -
Aussaat

empfehle ich
Gemüse «, GraS « u. Blumen «

Sämereien
in anerkannt vorzüglichen , keim «
fähig. Sorten , offen ausgewogen,
daher vorteilhaft , sowie Hyikt»
sakpeter , Hyemasmeyk, schwefet-
faurea Ammoniak, Aalkslan».

M . Hoshelnz
Drogerie 808»

Ecke Luisen « und SLilhelmstraß ».

8068 -

Färberei
3. Burg
taiselie Waschanstalt
Kirlslr. 43 Ttfeph . 2372
Tadellose Ausführung .

MSstlge Preis «. 6084

Hotel CrQner Hot
Itt

Kolsorstr.
115 ms : Ecke

Adlerstr.
Sonntag , den 22 . Mldra 1914,

nachmittags 4 Uhr ,

Ier- Fest
! Rabattmarken Anfertigung nach Maß Rabattmarken -

In iiiimntto »iiotiH*iio««ouimi >iMii*nHf »M*nn «im »t»Mno>««tit »ooooortto»mio >iiiMK»«»mntt >«Mioommiintnooiiniomii «ti

Albertusbräu -Ausschank mit
XonrBBt

von einer Abteilung der Art -Kapelle des Regiments
„Grossherzog “ Nr. 14.

Absingen von Liedern .

ilusschank der BrauereiA.Prinfz I
Reichhaltige vorzügliche Küche .

Spezialität : Bockwürste mit Kraut .
Eintritt frei . SOI

. Durlach.
Hasthaus zur Mume.

'

^^ onutag, den SS. März» abend» 8 Uhr beginnend ,

G roßes Konzert
3ta hnitai t Orchester :

<’ou"»no. Kapelle der freiwilligen Aenerwehr Larlach.
'e“Mn : Herr H. Schumann aus Karlsruhe .

, erlauben wir uns, die verebrliche Arbeiterschaft und
mit der Bitte um zahlreichen Besuch freundlichst

LL2L _ _ _
8068

UWseWieW
(1 . Tarif ) suchen sofort

»ebröder $ fränkcl, fiofiitferamen
211 Kaiserstratze 211.

Reisekoffer,
Reisekfime,
Holzkoffer ,
Handtaschen,
Handkoffer,

Koffertiaus
Geschw . Lämmle

91 Kronnnstr . 51.

Partei- , Geverkschaftsgenossen
: : Freunde der Arbeitenache ::

rauchen 324S

TAG - GEN
Zigaretten

2 — fi */a - 3 — 4 — 5 Pi'
; '

Tabakarbeiter- Genossenschaft
E. G. m . b. H. — Stuttgart.
Zu haben in Zig.-Oeschäften

Töpper, Rüppurrerstrasse 10.
und Josef Brehm .
In Durlach : Otto Hoftmann .

HERDE

Nach

Amerika
von 8973

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschranbea

Dampfern der

Red StarLine
Erstklassige Schiffe .
= Mäs8ige Preise . «=

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-Vork
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Line , Antwerpen ,
Richard GraBbencr,

Karlsruhe .
Kaiserstrasse 215.

cCvt

gilt Sintaniagen
ist billig zu verkaufen. 8040

Näh. Kurvenstr . II » V . , lks .

Lrstkias ». gründl .Ausbildung
erhalten ĵunge Reute die

Chauffem 1
I werd . wollen in det Auto -Zeh - 1
tfaleWroblewski 6Cie ., Offen -

Iburg |taf .| StellBMrtui« imii . 714111

Residenz Automat
Karl-Friedrichstraße

8060

Münchner

u.
Ohne Konkurrenz !

Anfang täglich 8 Uhr. Sonntage 4 Uhr.

V'Ll • > ■' y
'ty

'-. %

in Emost ttnb schwarz lackirrt,
erstkl. Fabrikate. Billige Preise.

Teilzahlung gestattet .
A . ScViuiinn, 6te2ttftrofte25

Televh . 3573 am Lidellvlo-^

Pferde - Fleifch.
_ - «'S & ft

Bringe für SamStag und die folgenden
Tage 8064

. fetter 8fauereipkerll
zum Verkauf . Versandtnach auSwärt«. Kammfett stets vorrätig . lösetUI .-, 111* Mk , 10.‘ ,A. Grämlich» Durlacherstraße 59
Schlächterei mit elektrischem Betrieb . — Teleph . Skr . SS19 . f | flt * I

Stritt» ! 1. 1. , LUpMIi Hl.
Filiale : ieli a . uaptstr . n.

ln Karlsruhe : Carl Götzyl
Hebelstr. 11/15 , E. Flüge,

NäcbsteWochell
‘
KrwotiitaiiiikBits-
GeldLotterie 8

f.Invalid. ,Witwen a.Weisen
Ziehung garant 28. März .

8328 Geldgewinn« und
1 Prämie ohne Abzug.

37000 N.
Hauptgew . im günst . Fall :

15000 a
8327 Geldgewinns bar :

22000 a
SC

mit Brut vernichtet radikal Goldgtltl. W. 2 . 75180. Farb-
u. geruchlos. Billigt d. Kopfhaut v . Bshubpeh u. Sehinnen.betord, d. Haarwuohfi , verhütet Krankheit u . Kopfhaut , Haur.
»««fall u . ZUtug neuer Parasiten . Wichtig fl Sohulkinder.TausendeV, Anerken» . Echt nur In Kartons i 1.00 n . 0.50 M.,niemals offen ausgewogen. In Apotheken U. Drogerien.Han weise Nachahmungen zurück , die Z. Zwecke der
Tänechung vielfach ähnlich klingende Naihen tragen , undachte genau auf die Firma der alleinigen Fabrikanten
RADEMACNIR ft Ca ., Siegburg , und d. Namen

Ooldgeist !

IWbitnfr 8 1^ ^ - Minorka «
PktkilUlk Hähae , iDid »r
Brut , Deutsche Ries .- Scherke »,
Zucht u . Jungtiere . Rammler
zum deiken frei . 8042
Müblburg . Hardtstraße 4 ».

gebraucht,Rost ,
. Matratze und

Polster sind wegen Umzug billig
zu verk. Wtnterftr . 87,4 Tt . r,
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Nr . 68.

Heute
neu aufgelegt :

ca . 500 Stück Handarbeiten
Stück

LE L

Vuatt0 v:920 Aida

iSi *
:Ä ?i .-&

•-
.?

Jf6 Kips tc.

92 P *p

—

« 1 » So « '* , »Cn

\andgeüi (M-

Paul Burchard Kaiserstrassi
143.

TM-Mmkims
in Merger LAHmren.

4.75
Um schnellstens zu räumen gebe ich :

1 Posten WichSleder -Knabenstiefel , Größe 27 —30,
Schaft aus einem Stück . zu nur

1 Posten Herren « Schnallenstiefel , echt Boxcalf, f | ) RO
bisher 13 .50 . jetzt zu nur lV . wu

1 Posten Arbeiter - Schnallenstiefel j QQzu nur Nr . 46 , 47 ,
Ferner noch l Posten Wichsleder - Zugstiefel , breite 7 OK

Fasson , Nr . 41 , 42, 44, 46 , bisher 8 .75 . . jetzt nur *
l Posten Kinder - Stiefel ohne Fleck 1 KA

Nr. 18/22 . jetzt nur l » « w

MstMMdes-Stieskl 7.50 .»
tfvau M . Jfyubcv 8051

Scherrstrahe 4 (hinter der Morgenstraße ) .
Der beste Erwerb für

Hausindustrie ist ihrer
vielen Vorteile wegen meine

Strickmaschine
Außerordentliche Leistungsfähigkeit , große Nadelersparnis ,

Vermeidung vo« Fallmaschen , große Platzersparnis .
Strickunterricht gratis .

Eventuell liefere Garne und nehme die fertige Ware ab.
°°°° Karl Shrfeld ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 99 . — Telephon 102.

Grünwinkel .

Gasthaus r. Lokalbahn
empfiehlt einen

guten Mittugstisch
8043

zu 70 Pfennig , im
Abonnement60 Pfg.

keines
' Schweine -Schmulz 8 .»-

"?^ "
pro Pfund nur 1 Mark zu jeder Zeit zu haben.

Ein bereits neues Billard , Selbstkafsterer. wird billig abgegeben.

Radfahrer !
Motorradfahrer !

Automobilisten !
Versäumen Sie nicht mit Luftschlauch-Dichtung

Lnllrxit
ihre Fahrzeuge zu präparieren , selbsttätiger Schutz gegen olle
während der Fahrt vorkommenden Verletzungen durch spitze
Gegenstände, Scherben, Nägel, Steine und dergleichen . Poröse
Lustschläuche werden wieder gebrauchsfähig. Ein Karton kostet
1 Mark und reicht für einen Luftschlauch. — Ich suche an jedem
Ort Wiederverkäufer. Radfahrer bevorzugt. Zu beziehen in der
Alleinverkaufsstelle : 8031
Durlacherstr . Nr. 79 im Laden , Karlsruhe .

lj. ?aul
Uhrmacher

Karlsruhe I. ß.
Mariensfr . 33

empfiehlt

/ S

Optik
und

Goldwaren
in grösster Auswahl

und billigsten Preisen .

Anerkannt 7865
beste Reparatur-Werkstätte .

Geschäftsverleniing o. Empfehlung.
Meinen werten Kunden und einem geehrten

Publikum mache ich die Mitteilung , dass ich mein
Herren« and Damenschneidergeschäft von .
Douglasstrasse 26 nach

Kaiserstrasse 174
nahe der Hirschstrasse , verlegt und gleichzeitig eine
Vergrösserung meines Geschäftes damit verbunden
habe . Ich werde nach wie vor meine werte Kund¬
schaft aufs sorgfältigste zu bedienen wissen. Gleich¬
zeitig mache auf den Eingang aller Frühjahrs -
neuheiten aufmerksam .

Hochachtungsvoll

Valentin Drach, Schneidarmstr.
174 Kaiserstrasse 174, 2 Treppen .

das moderne selbsttätige
Waschmittel .
Gar « unschädlich
Ueberall zu haben

R H .5chrauHv Heuwied
■t'iei ’s piu -

j .-, Yü-raivei nur r'ig.
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